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CII. Hirſchwalzenkäfer. 
DORCAT OMA.) 
Tab. CCXLIV. 


Gattungskennteichen. 


Die Fühl er eilfgliederig: das erſte 
Glied groß, aufgetrieben, das zweite klein, 
rundlich, die ſechs folgenden ſehr klein, und 
ineinander geſteckt, die drei letzten Glieder 
ſehr groß; das erſte ſcharf dreiwinkelig; 
das zweite breit, einen ſcharfen Winkel bil⸗ 
dend, das Endglied laͤnglich ſchmal wal— 
zenfoͤrmig, und alle drei auf der innern 
Seite durch den verduͤnnten Rand mit 
einander verbunden. dig. D.) 

Die Lefze hornartig, kurz, mit faſt 
ger“ Rande. (Fig. E.) 8 


*) Dorcatoma. Herbſt. Käfer, 4. p. 103. — 
Fabr. Syst. Eleuth. 1. p. 330. 
1 


2 Hirſchwalzenkaͤfer. 


Die Kinnbacken hornartig, dick, mit 
zwei Zaͤhnchen an der Spitze. (Fig. F.) 

Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 
artig, kurz; die Lade haͤutig, getheilt. | 
(Fig. G.) f 

Die Lippe hornartig, queer. (Fig. H.) 

Die Zunge haͤutig. (Fig. J.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: die Glieder laͤnglich⸗ walzenfoͤrmig, 
das Endglied am laͤngſten. Fig K.) Die 
Zungentaſter dreigliederig: das erſte 
Glied klein, das zweite etwas groͤßer, das 
Endglied etwas beilfoͤrmig. (Fig. L.) 

Die Füße alle fuͤnfgliederig. 

* 3 

Der Körper (Fig. a. A) iſt mehr oder we⸗ 
niger laͤnglich rund, faſt walzenfoͤrmig, mit 
einem feinen Filze duͤnn bekleidet. Der Kopf 


(Fig. C.) iſt groß, rund; die Stirn gewoͤlbt. 
Die Augen nicht ſehr groß, und nicht porſte⸗ 


hend, bisweilen durch eine Laͤngsſpalte faſt ges 


theilt. Die Lefte klein, die Kinnbacken frei; 
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die übrigen Mundtbeile ziemlich verborgen. Die 
Fühler (Fig. D.) ſind ziemlich groß, beſonders 
ſind die drei letzten Glieder ſo groß, daß ſie mehr 
als zwei Oritttheile der ganzen Länge des Fuͤhlers 
einnehmen. Bei dem Weibchen ſind die drei 
letzten Glieder eben ſo gebildet, wie bei dem 
Maͤnnchen, nur daß ſie kleiner, und minder ſchar 

zugeſpitzt ſind. Das Halsſchild iſt verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig kurz, hinten fo breit wie die Deck 
ſchilde, vorne bis zur Breite des Kopfes verengt, 
und abgerundet; der Hinterrand leicht ausge⸗ 
ſchweift, und an die Baſis der Oeckſchilde genau 
anſchließend. Daß Ruͤckenſchild ſehr klein, 
rundlich. Die Fluͤgeldecken laͤnglich⸗ viereckig, 
ſtumpf, walzenfoͤrmig oder rundlich, die Schul⸗ 
ter in einer Beule vorſpringend, eben, und nur 
an dem weit herabgezogenem Außenrande ge⸗ 
woͤhnlich mit zwei ganzen, und dem Anfang 

einer dritten eingeſchnittenen Laͤngslinie an der 

Schulter, bezeichnet. (Fig. B.) Sie verbergen 
den ganzen Hinterleib und zwei unter fie einge⸗ 

ſchlagene Fluͤgel. (Fig. m. M.) Die Beine 

ſind ziemlich kurz und duͤnn; die Schenkel ſchmal 

und linienfoͤrmig, etwas gedruͤckt; die Schienen, 
duͤnn, etwas zuſammengedruͤckt; die Fuͤße kurz, 


die Glieder klein und enge ineinander geſchoben. 
| 1 * 


42 Hirſchwalzenkafer 


Dieſe Kaͤfer leben, wie die Pochwalzenkaͤ⸗ 
fer, im Holz, wo ſie auch ihre Verwandlung 
uͤberſtehen. Doch eine Art, die auch davon den 
Namen hat, lebt in Staubpilzen. Die Kaͤfer 
erſcheinen im Fruͤhjahr, wo mon ſie bisweilen 
an alten Baumſtaͤumen an warmen Abenden an⸗ 
trifft; aber auch auf e bisweilen ausruhend 
findet. 


Die Analyſen 55 Gattung auf unſerer Tas 
fel CCXLIV. Fig. C—M. find von Dorcatoma 
dresdensis. Herbst, entnommen. 1 


1. Dresdner Hirſchwalzenkaͤfer. 


D. dresdensis, 


Laͤnglich⸗ viereckig, ſtumpf, 
ſchwarz, fein deutlich punktirt; 
das Halsſchild kurz, vorne ſtark 
verſchmaͤlert⸗abgerundetz die Fuͤh⸗ 
ler roſtroth, die drei letzten Glie⸗ 
der groß und breit⸗ dreiwinkelig; 
die Beine pechbraun. 


Laͤnge 1 ½½, Breite 1 Linie, bar Weibchen 5 
etwas groͤßer. 
Herbſt. Kaͤf. 4. p. 104. 1. t. 39. f. 8. a. 5 
Payk. Fn. Sv. 1. p. 318. 1. D. bistriata. 
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Bei Dresden und Berlin, und wahrſcheinlich 
an mehrern Orten Deutſchlands; aus Schweden 
erhielt ich ihn von dem Herrn Major Gyllen⸗ 
hal unter dem Namen D. bistriata Payk. 

Die vor mir habenden Exemplare aus Ber: 
lin ſind mit der D. dresdensis in Herbſts Samm⸗ 
lung verglichen, welcher dieſen Kaͤfer zuerſt a. a. 
O. beſchrieben hat; nach welcher Vergleichung 
ſich ergeben, daß nur die von mir angefuͤhrten 

Citate allein und mit Gewißheit hierher gehoͤ⸗ 
ren, da gewoͤhnlich die folgende Art von den 
Autoren mit unſern Kaͤfer verwechſelt wurde. 

Er iſt der groͤßte unter den verwandten 
Arten, und zeichnet ſich durch ſeine laͤnglich⸗ 
viereckige hinten ſtumpf abgerundete Geſtalt aus; 
die Farbe iſt ſchwarz. glänzend, und oben mit 
kurzen weichen graubraunen Haͤrchen nur ſehr 
duͤnne uͤberkleidet. Die Augen ſind ſchwarz⸗ 
braun matt, laͤnglich⸗kugelig, ungetheilt. Die 
Fuͤhler (Tab, CCXLIV. Fig. D.) roſtroth, das 
Wurzelglied groß, etwas gedruͤckt, laͤnglich⸗drei⸗ 
winkelig, die drei letzten Glieder groß, das erſte 
und zweite dreiwinkelig, der innere Winkel lang 
vorgezogen, das Endglied lang, gleichbreit: Li; 
nienfoͤrmig, ſtumpf. Das Halsſchild iſt kurz, 
an feinem hinteren ausgeſchweiften Rande fo 


* 
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breit wie die Deckſchilde, nach vorne aber bis 


zur Breite des Kopfs verſchmaͤlert, leicht ge⸗ 


woͤlbt, ſehr fein, aber dicht und deutlich punk⸗ 
tirt, die Seiten, beſonders vorne, tief herab⸗ 
gedruͤckt. Das Ruͤckenſchild ſehr klein und ſtumpf. 
Die Fluͤgeldecken laͤnglich⸗ viereckig, hinten ſtumpf 
eifoͤrmig, maͤßig gewoͤlbt, etwas ſtaͤrker und wei⸗ 
ter wie das Halsſchild, und ſehr deutlich punk⸗ 
tirt. Die Schultern in einer Beule vorſtehend, 
neben welcher ſich nach innen etwas tiefer herab 
an der Naht noch eine ſchwache Erhoͤhung zeigt; in⸗ 
nerhalb des ausgeſchweiften Außenrandes laufen 
in gleicher Richtung zwei tief eingedruͤckte Linien 
von der Wurzel bis faſt an die Spitze der Naht, 
wo die erſte oder naͤchſte am Außenrande gegen 
das Ende mit einer Reihe eng und tief einge⸗ 
drückter Punkte beſetzt if; auch iſt unter der 
Schulter noch der Anfang einer dritten einge⸗ 
druͤckten Linie ſichtbar. Die Beine ſind pech⸗ 
braun, die Schenkel bei dem Maͤnnchen ſchwaͤrz⸗ 
lich angelaufen. 
Das Weibchen iſt etwas groͤßer, beſonders 


breiter, auch in den Fuͤhlern etwas verſchieden. 
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2. Blattkaͤferaͤhnlicher Hirſchwal— 
zenkaͤfer. D. chrysomelina. 
Tab. CCXLIV. Fig. a. A. B. 


Eifoͤrmig, gewoͤlbt, ſchwarz, 
ſehr fein etwas verworren punk⸗ 
tirt, mit greifen Haͤrchen duͤnn 
bekleidet; das Halsſchild vorne 
leicht verengt, breit⸗-abgerundet; 
die Fühler und Beine roſtroth, die 
drei letzten Glieder der erſtern 
groß; das erſte und zweite breit, 
ſtumpf dreiwinkelig. | 

Länge ıY%,, Breite J Linie. 

Dorcatoma chrysomelina, Meg. Dahl. Co- 

leopt. et Lepidopt. p. 25.— Fabr. S. 

El. 1. p. 330. 1, D. dresdensis. — Ent. 

Hefte. 2. p. 96. 1. t. 3. f. 10. a. — IIIig. 

Käf. Pr. 1. p. 334. 1. 


Im Fruͤhjahr im faulen Holze in ſeiner Hoͤh⸗ 

lung; an warmen Abenden auch außen am Baume 

herumlaufend; aber niemals in Staubſchwaͤm⸗ 
men; — ſpaͤter auch auf Laub. 


8 Hirſchwalzenkaͤfer. 


Die Larve wohnt in altem carioͤſen Holze 
noch lebender Baͤume, beſonders der Eichen, 
auch oͤfters in alten Stoͤcken, die aber trocken 
und rarioͤs, und mit einem roͤthlichen Staube, 
der von der Zernagung des alten Holzes durch 
mancherlei Larven herrührt, angefuͤllt find; nie⸗ 
mals findet ſie ſich in faulem, naſſen Holze. 
Sie iſt klein, weiß, und liegt zuſammenge⸗ 
kruͤmmt, und nagt ſich eine eirunde Hoͤhlung 
im Holze, wo alsdann die Verwandlung vor 
ſich geht. 2 | 

Der Kaͤfer wird faſt allgemein, ſelbſt von 
den Verfaſſern der Entomologiſchen Hefte, fuͤr 
D. dresdensis Herbst., gehalten, von der er | 
fich jedoch ſchon in der minderem Sröße verſchie⸗ 
denem Umriß des Körpers, beſonders des Hals— 
ſchildes, durch feinere, dichtere, weniger be 
ſtimmte, und etwas runzelartig in einander flieſ⸗ 
ſende Punktirung, und durch die Geſtalt der drei 
letzten Fuͤhlerglieder unterſcheidet. Die Farbe 
des ganzen Koͤrpers iſt ſchwarz, doch etwas ins 
Braune ziehend, glaͤnzend, und mit greisgrauen 
weichen kurzen Haͤrchen duͤnne uͤberkleidet. Der 
Kopf if glatt, fein punktirt; die Augen groß, 
kugelig, ſtark netzartig und ungetheilt. Die 
Fuͤbler find roſtgelb, das Wurzelglied if groß, 


uf 
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dick, an der Einlenkung dünn, dann auf eins 
mal innen verdickt und erweitert, ſo daß es 
einwaͤrts gleichſam einen Buckel erhaͤlt, waͤh⸗ 
rend die äußere Seite gerade iſt; die drei letz- 
ten Glieder ſind groß, das erſte und zweite 
Glied bilden ein ſtumpfwinkeliges Dreieck, das 
Endglied iſt laͤnglich, linienfoͤemig, ſtumpf. Das 
Halsſchild iſt minder kurz, wie bei dem vorigen, 
an feinem Hinterrande fo breit wie die Deck⸗ 
ſchilde, nach vorne ſtumpfer vrrengt; die Sei⸗ 
ten nach den Vorderwinkeln tief hinabgezogen, 
und ſehr fein und dicht, aber etwas verworren 
punktirt. Das Ruͤckenſchild ſehr klein, ſtumpf⸗ 
dreieckig. Die Fluͤgeldecken gewoͤlbt, laͤnglich⸗ 
ſtumpf⸗ eifoͤrmig, und auf gleiche Art wie das 
Halsſchild punktirt. Die Schultern ragen in 
einer etwas ſpitzigen Beule vor; am Außen⸗ 
rande ziehen ſich ebenfalls wie bei dem vorigen 
zwei eingedruͤckte Linien herab, bei welchen aber 
die bei jenem ſo leicht bemerkbaren eingedruͤck⸗ 
ten Punkte in ihrer Vertiefung fehlen, oder kaum 
zu bemerken ſind Die ganzen Beine ſind roſt⸗ 
roth Das Weibchen iſt etwas groͤßer, und die 
drei letzten Glieder der Fuͤhler etwas kleiner wie 
bei dem Maͤnnchen. 


* 
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5. Gelbfuͤhleriger Hirſchwalzen⸗— 
f kaͤfer. D. flavicornis. 


Tab. CCXLV. Fig. a. A. 


Eirund, gewoͤlbt, pechſchwarz, 
glaͤnzend, die Fluͤgeldecken dun⸗ 
kelkaſtanenbraun; das Halsſchild 
ſehr fein, die Deckſchilde ſtark eng 
punktirt, mit weichen Haͤrchen 
uͤberkleidet; das Halsſchild kurz, 
vorne verengt⸗zugerundet; die 
Fuͤhler und Beine roſtgelb, das 
Wurzelglied und die drei letzten 
Glieder der Fuͤhler ee 
kammfoͤrmig. 


Laͤnge 1%, Breite 1-1 Linie. 
Fabr. S. El. 2. p. 401. 38. Bruchus flavi- 
cornis. 


— 


Bei Berlin in carioͤſen, aber trockenem Holze 
alter Eichen, in fruͤhern Jahren ziemlich haͤufig, 
aber ſpaͤterhin, nachdem einige Eichen, in denen 
der Kaͤfer ſich aufhieit, umgehauen waren, ſelten 
geworden. 
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Das Citat aus Fabrieius iſt dadurch ver⸗ 
bürgt, daß Hubner, von dem Fabrieius ſei⸗ 
nen B. flavicornis erhielt, dieſe Dorcatoma an 
Hellwig als B. flavicornis F. geſchickt hat, wel⸗ 
ches Exemplar ſich noch im Koͤniglichen Mu⸗ 
ſeum zu Berlin befindet, mit welchem die vor 
mir habenden Eremplare verglichen ſind 

Er hat eine kuͤrzere, und durch die ſtaͤrkere 
Woͤlbung der Deckſchilde mehr rundliche Geſtalt, 
wie der vorige. Die Farbe iſt pechſchwarz, glaͤn⸗ 
zend, die Fluͤgeldecken jedoch dunkelkaſtanienbraun, 
und durch die dicht und runzelartig in einander 
fließende Punktirung, und den feinhaarigen Ueber⸗ 
zug minder glaͤnzend. Die Augen ſind groß, ku⸗ 
gelig, vorſtehend, ſchwarz, fein netzartig und un⸗ 
getheilt. Die Fuͤhler ſind hell roͤthlichgeib, und 
dadurch ausgezeichnet, daß das Wurzelglied und 
dle drei letzten Glieder gleichgroß find, wodurch 
dieſelben ein kammfoͤrmiges Anſehen erhalten. 
Das Wurzelglied iſt groß, etwas zuſammenge⸗ 
drückt, an feiner Sinlenkung dünn, von da an 
aber ſchief dreiwinkelig erweitert; das zweite 
Glied iſt klein, rundlich, die ſechs folgen⸗ 
den Glieder ſehr klein, und kaum deutlich von 
einander zu unterſcheiden, die dret letzten Glie⸗ 
der von gleicher Größe, die zwei erſten breit, 


** 
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ſtumpf⸗dreiwinkelig, das Endglied breit⸗eifoͤr⸗ 
mig, ſtumpf. Das Halsſchild iſt kurz, der ſtark 
ausgeſchweifte Hinterrand ſo breit wie die Baſis 
der Deckſchilde, die Seiten nach vorne verengt. 


abgerundet, gewoͤlbt. Die Fluͤgeldecken ſtumpf⸗ 


eifoͤrmig, rundlich, ſtark gewoͤlbt, die Schulter 
in einem Beulchen vorragend; am Außenrande 
zwei mit demſelben gleich laufende eingeſchnit⸗ 
tene Laͤngslinien, und der Anfang einer dritten 
unter der Schulter, wie bei den beiden vori⸗ 
gen Arten. Die ganzen Beins reſtgelb. 

Das Weibchen iſt bloß etwas größer, ſonſt 
gar nicht verſchieden. 8 


1 


* 4. Staubpilz⸗Hirſchwalzen⸗ 
kaͤfer. D. Bovistae. 


Faſt kugelfoͤrmig, ſchwarz, 
maͤßig glänzend, fein punktirt, mit 
greiſen Haͤrchen ſehr duͤnn beklei⸗ 
det; die Fuͤhler braunſchwarz, das 
erste der drei letzten großen Glie⸗ 
der dreiwinklich, die zwei letzten 
laͤnglich-eifoͤrmig; die Augen durch 
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eine Furche getheilt; die Beine 
dunkel braunroth. . 


Laͤnge 1 1 ¼, Breite 1— 1½ Linie. 
Ent. Hefte. 2. p. 100. 2. t. 3. f. 11. a. — 
Panz. Fn. 26. 10. Dermestes serra. 


In Staubpilzen, Lycoperdo Bovista, und eb 
nigen verwandten Arten, vom Aug bis Novemb. 
auf graſigen Weideſtrichen, die ſich in oder um 
erhabenliegende Felder befinden. Auch in trocke⸗ 
nen Wieſen, z. B. bei Odenbach am Rhein, nicht 
ſelten. 

Die Larve iſt weiß und naͤhret ſich von der 
markigen, mit Saamenſtaub gefüllten inneren 
Maſſe des reifenden und wirklich reifen Schwam⸗ 
mes. Wenn ſie ausgewachſen iſt, bereitet ſie ſich 
aus dem Staube eine zuſammengeklebte Huͤlle, 
worinn ſie ihre Verwandlung uͤberſteht Meh⸗ 
reres ſiehe Ent. Hefte a. a. O. 

Der Kaͤfer hat eine hinten ſtark 1 
dete und durch die hohe Woͤlbung faſt kugelfoͤr— 
mige Geſtalt, iſt ſchwarz, nicht ſehr ſtark glaͤn⸗ 
send, und oben mit greifen Haͤrchen nur ſehr 
duͤnne bekleidet. Die Augen ſind klein, laͤnglich, 
hervorſtehend, mit einer der Länge nach geben: 
den tiefen Furche, die vorne gegen die Fühler 
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anfängt, und ſich nach hinten verliehrt, edi 
das Auge gleichſam in zwei ungleiche Theile ge⸗ 
theilt wird. Die Fuͤhler ſind braunſchwarz, das 
erſte Glied iſt faſt viereckig, winkelig, und hat 
vorn an der Spitze nach innen zu, eine rund⸗ 
liche Aushoͤhlung; das zweite Glied iſt klein 
rundlich, die folgenden ſo klein und zuſammen⸗ 
gedraͤngt, das fie kaum zu unterſcheiden find; 
die drei letzten Glieder ſind groß, beſonders iſt 
das erſte bei dem Maͤnnchen dreieckig, in eine 
lange Spitze ausgezogen, die bei dem Weibchen 
nur eine ßumpfe Ede bildet, das zweite Glied 
iſt laͤnglich, an der Einfuͤgung dunn, an der 
Spitze etwas erweitert und abgeſtutzt, das letzte 
Glied laͤnglich⸗ eifoͤrmig ſtumpf. Das Halsſchild 
iſt ſehr kurz, am Hinterrande ausgeſchweift 
und fo breit wie die Deckſchilde, nach vorne aber 
jaͤhlings verengt und abgerundet, oben ſtark ge⸗ 
woͤlbt und fein dicht punktirt. Das Ruͤckenſchild 
deutlich, abgerundet. Die Fluͤgeldecken breit, 
hinten kreisfoͤrmig abgerundet, ſtark gewölbt, 
fein, deutlich, doch etwas verworren punktirt; 
die Schulterbeule ſtark hervorragend; vor dem 
Außenrande die gewöhnlichen zwei eingeſchnitte⸗ 
nen Laͤngsilnien, und eine dritte halbe, die unter 
der Schulter anfängt, aber ſchon vor Erreichung 
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der Mitte verſchwindet. Die Beine find duns 
kel braunroth, oder ſchwaͤrzlich, und dicker wie 
bei D. dresdensis. 


Das Weibchan unterſcheidet ſich nur durch 
kleinere Fuͤhler von dem Muͤnchen. a 


5. Aehnlcher Hirſchwalzenkaͤfer. 


D. affnis. 


Tab. CCXLV. Fig. b. B. 


Faſt kugelfoͤrmig, ſchwarz, 
glaͤnzend, fein punktirt, mit grei⸗ 
fen, wegſtehenden Härchen beklei— 
det; die Fuͤhler roͤthlichgelb, das 
erſte der drei letzten großen Glie⸗ 
der zahnfoͤrmig, die zwei letzten 
laͤnglich-eifoͤrmg ſtumpf; die Au⸗ 
gen durch eine Furche getheilt; 
die Beine braungelb. 

Laͤnge 1, Breite / Linien. 

Er wurde bei Berlin gefunden. 

Mit dem vorigen hat er die groͤßte Aehn— 
lichkeit, iſt aber merklich kleiner, doch ſoll er 
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noch etwas groͤßer, als nach dem angegebenen 
Maße, vorkommen. Er hat eine noch kuͤrzere, 
und daher noch mehr kugelfoͤrmige Geſtalt. — 
Die Farbe iſt ein reineres und glaͤnzenderes 
Schwarz, auth iſt die ganze Oberſeite dichter, 
von laͤngern, greiſen und weniger anliegenden 
Haͤrchen bedeckt. Die Augen wie bei dem vo⸗ 
rigen. Auch die Fuͤhler haben ganz dieſelbe Ge⸗ 
ſtalt, ſind aber hellroͤthlichgelb, und faſt noch 
größer wie bei jenem Die Punktirung des 
Halsſchildes und der Deckſchilde iſt ſtaͤrker wie 
bei jenem, und auf den letztern minder dicht; 
die zwei ganzen und eine halbe, mit dem Außen⸗ 
rande gleichlaufende Linien ſind noch tiefer ein⸗ 
gedruͤckt. Die Beine ſind roͤthlich oder braun⸗ 
gelb, die Süße heller. 


Das Weibchen unterſcheidet nn nur durch 2 
die kleinern Fuͤhler. 


6. 5 01 Hiefmalgentäfer 


D. rubens. & 


Kugelfoͤrmig, roſtroth; der 
Hinterrand des Halsſchilds ohne 
Vorſprung in der Mitte; die Fluͤ⸗ 


4 


ON 
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geldeden mit drei eingedruͤckten 
Linien am Außenrande; die A 
it. 


Laͤnge 1) — 1½, Breite 7— 1 Linie. 
Ent. Hefte. 2. p. 103. t. 3. f. 12. a. 


In faulem, trockenem Sichenholze; in den 
Rheingegenden. 


Er kommt von der gleichen Größe und auch 
noch etwas groͤßer vor wie D. Bovistae, iſt aber 
Boch runder und ſtaͤrker gewoͤlbt, überall roſtroth, 
oder rothbraun, doch Kopf⸗ und Halsſchild ge⸗ 
woͤhnlich etwas dunkler, glänzend, ſehr fein punk⸗ 
tirt, und ſo wie die Deckſchilde mit ſehr feinen 
Haͤrchen duͤnn bekleidet. Der Kopf iſt groß, ge⸗ 
woͤlbt. Die Augen klein, und ohne Furche. Die Fuͤh⸗ 
ler haben ziemlich den gleichen Bau wie die der 
vorigen Arten, nur find fie viel Fürger und plum⸗ 
per, die drei letzten Glieder ſind an Groͤße gleich, 
dreieckig, das letzte eifoͤrmig, aber bei weitem 
nicht ſo groß, wie bei den vorigen Arten. Das 
Halsſchild iſt groß, ſo breit wie die Oeckſchilde, 
aber kurz, gewoͤlbt, vorne kaum merklich verengt, 
der Hinterrand faſt halbzirkelfoͤrmig abgerundet, 
ohne Vorſprung in der Ruͤckenſchildsgegend, an 

2 
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den Seiten weit herabgezogen, mit abgerundes 
ten Hinterwinkeln. Die Fluͤgeldecken breit, ſtark 
abgerundet, gewoͤlbt und fein, etwas verworren 
punktirt, und mit etlichen, beſonders gegen die 
Naht, doch ziemlich undeutlichen, und glatten 
Laͤngsriefen durchzogen. Die Schulterbeule iſt 
nicht ſehr hervorragend; am Außenrande ſind 
drei ganze eingeſchnittene Linien, die von der 
Wurzel bis faſt zur Spitze laufen, wahrzunehmen, 
wo von jedoch die naͤchſte am Außenrande gegen 
die Spitze am ſtaͤrkſten eingedruͤckt iſt, und faſt bis 
an die Naht hinzieht, da die beiden andern ge⸗ 
gen die Spitze ſeichter werden, und ſich allma; 
lig verlieren. Die Beine ſind noch dicker, kuͤr⸗ 
er, und plumper wie bei den vorigen Arten. 


19 


EM. Trotzwalzenkäfer. 
HEDO BIA.) 
Tab. CCXLVI. 
Gattungs kennzeichen. 


Die Fuͤhler eilfgliederig: das erſte 
Glied aufgetrieben und groͤßer, wie das 
zweite kleinere rundliche, die folgenden 
neun Glieder lang, linienfoͤrmig, unter 
ſich gleich. (Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, quer, abge⸗ 
rundet. (Fig. D.) | 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, die 
Spitze in zwei Zaͤhne geſpalten. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamme hornar⸗ 
tig; die Lade haͤutig, gewimpert. (Fig. F.) 

Die Lippe hornartig, quer viereckig. 
Fig. G.) 


) Hedobia, Ziegl. — Ptinus. Fabr. 
2 * 
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Die Zunge haͤutig, etwas ausge⸗ 
randet, gewimpert. (Fig. H.) 


Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 


rig: das erſte Glied klein, die zwei fol⸗ 
genden groͤßer, gleich, das Endglied laͤng⸗ 
lich, walzenfoͤrmig. (Pig. 1) 

Die Zungentaſter dreigliederig : 
das erſte Glied klein, das zweite und dritte 
laͤnglich, walzenfoͤrmig. (Fig. K.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 
x x 


RR 


Der Körper Gig a. A.) langgeſtreckt, wal⸗ 


zenfoͤrmig, mit einem dichten Pelze weicher an⸗ 


liegender und abſtehender Haͤrchen bedeckt. Der 


Kopf (Fig. B.) iſt rundlich, und unter dem ſtark 


kaputzfoͤrmigen Halsſchilde verſteckt. Die Au: 
gen kugelig, netzartig. Die Lefze und uͤbrigen 
Mundtheile wie bei der ihr naͤchſt verwandten 


Gattung Ptinus und Anobium. Die Fuͤhler 


duͤnn, fadenformig, und ſo lang wie der Koͤrper. 
Die länglichen, etwas zuſammengedruͤckten Glie⸗ 
der von der Seite beſehen, ſind an der Wurzel 


——————— 
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dünner, am Ende breiter, und ſtellen ſich durch 
den unter ren, inneren ſcharfen Winkel etwas zahn⸗ 
artig dar. Das Halsſchild klein, ſchmaͤler 
wie die Oeckſchilde, vorne verengt und abgerun⸗ 
det, durch die von den Hinterwinkel nach dem 
Vorderwinkel ſchief und tief herabgezogenen Seis 
ten, kaputzfoͤrmig; der Hinterrand abgerun— 
det, und oben in der Mitte an demſelben eine 
kammfoͤrmig zuſammengedruͤckte Erhöhung. Das 
| Rückenſchild deutlich, langlich. abgerundet. 
(Eig. L.) Die Flügeldecken lang, vollkom⸗ 
men gleichbreit, walzenfoͤrmig, den ganzen Hinz 
terleib und die unter fie eingeſchlagenen Fluͤ⸗ 
gel (Fig. m. M.) bedeckend. Die Beine 
Gig. N.) ziemlich lang und ſtark; die Schenkel 
lang, walzenfoͤrmig; die Schienen einfach; die 
Fuͤße wenig kuͤrzer wie die Schienen; die Glie⸗ 
der kurz, an der Spitze erweitert, faſt dreieckig, 
das verletzte Glied an allen Füßen ſehr kurz, und 
tief ausgeſchnitten; das Klauenglied kurz, abge⸗ 
rundet, mit zwei kleinen gekruͤmmten Klauen 
beſetzt. 

Die bisher nur allein bekannt geweſene Art, 
des Fabricius Pünus pubescens, von Duft⸗ 
ſchmid zu Anobium geſtellt, mit welch beis 
den Gattungen ſie in der naͤchſten Verwandtſchaft 


— 
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ſtehet, aber von der erſten in mehreren Merkma⸗ 
len abweichet, fo wie fie ſich von der letztern 
durch die ganz verſchiedene Bildung der Fuͤhler 


entfernt, bat daher mit Necht Herr Ziegler 


zur eignen Gattung erhoben, und ſie findet nun 
wohl am beſten ihren Platz zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Gattungen. Ich wage es ihr noch den Piti 
nus imperialis L. und Pt. regalis Zie gl. beizu⸗ 
geſellen, die in allen weſentlichen Merkmalen 
mit ibe uͤbereinſtimmen. 

Die Lebensart baben ſie mit den beiden 
Gattungen, von denen ſie nun getrennt erſchei⸗ 
nen, gemein. Doch iſt von ihren erſten Stäm 
den noch nichts naͤheres bekanut. 1 


1. Haariger Trotzwalzenkafer. 


H. pubescens. 


Tab. CCXLVI. 0 


Lang, walzenfoͤrmig, ſchwarz⸗ 
braun, die Oeckſchilde heller, greis 
behaart; das Halsſchild hinten 
mit einem zuſammengedruͤckten 
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Hocker; die Fluͤgeldecken eng, ek 
was verwirrt punktirt⸗geſtreift. 


Zange 2 , Breite 1 / Linie. 


. p. 5. 1. k. 1. f. 7. a. . Pti- 
nus pubescens. — Fabr. S. El. I. p. 324.1. — 
Duftſch. Fn. 3. p. 51. 7. Anobium pu- 
bescens. — Dahl. Col. et Lepid. p. 26. 
Hedobia Vulpes. Ziegl. 


In Oeſterreich, Frankreich und im ſuͤdlichen 
Rußland. 


Der Kaͤfer hat eine lang gedehnte walzen⸗ 
foͤrmige Geſtalt, iſt ſchwarzbraun, die Deckſchilde 
gewoͤhnlich dunkler oder heller rothbraun, ja bis⸗ 
weilen ochergelb, ohne daß jedoch dieſe Abwei⸗ 
chung in der Faͤrbung den Geſchlechtsunterſchied 
bezeichnet, da beide Geſchlechter auf gleiche Art 
abändern. Kopf, Halsſchild und Deckſchilde find 
mit langen, greiſen, dicht ſtehenden Haaren bes 
kleidet. Der Kopf iſt punktirt, die Stirn hat 
eine ſeichte Laͤngsrinne; die Augen ſind ſchwarz. 
Die Fuͤhler haben fat die Länge des ganzen Kir; 
pers, find duͤnne, die Glieder laͤnglich und gleich. 
Das Halsſchild iſt klein, kaputzfoͤrmig, den Kopf 
einhuͤllend, ſtark punktirt; von oben geſehen 
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ſchmaͤler wie die Deckſchilde, vorne etwas vers 
loren zugerundet, der Hinterrand leicht bogen⸗ 
foͤrmig, ausgeſchweift, ſo daß die Hinterwinkel 
ſich abrunden, und etwas abſtehen; die Mitte des 
Halsſchildes iſt ſtark erhoͤht und bildet am Hin⸗ 
terrande einen ſtark zuſammen gedruͤckten aufs 
rechten Kamm. Das Ruͤckenſchild if laͤnglich, 
abgerundet. Die Fluͤgeldecken find lang, wal⸗ 
zenfoͤrmig, hinten ſtumpf abgerundet, die Schul⸗ 
ter in einer kleinen Beule vortretend, auch das 
neben an der Wurzel eine groͤßere, aber ſchwaͤ⸗ 
chere Erhoͤhung bemerklich; uͤbrigens ſind ſie 
ganz bis zur Spitze, ſehr enge, ſtark, aber etwas 
verworren punktirt, geſtreift. Unterſeite und Fuͤße 
find ſchwarzbraun, und mit weichen grauen Haͤr⸗ 
chen leicht bedeckt. 
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* 2. Kaiſerlicher , 
kaͤfer. H. impérialis 


Laͤnglich, faſt ie 
dunkel rothbraun; das Halsſchild 
mit einer kammfoͤrmigen Ruͤcken⸗ 
ſchaͤrfe; auf den Deckſchilden eine 
gemeinſchaftliche weiße, adlerfoͤr⸗ 
mige Zeichnung. 

Länge 1 — 2 ½, Breite cn a 

Linn. S. N. 2. p, 565.4. Ptinus imperialis. — 

Fabr. S. El. 1. p. 326. 7. — Gyllenh. Ins. 

Sv. 1. p. 304. 1. — Illig. Käf. Pr. 1. 

p. 344.1. — Oliv. Ins. 2. 17. p. 5. 2. t. 1. 

f. 4. a- d. — Panz. Fn. 5. 7. — Duftſch. 

Fn. Austr. 3. p. 60. 1. Schönh. Syn. Ins. 2. 

p. 109. 6. 

An Bäumen, in alten Weidenſtaͤmmen und 
Linden, auf Hecken, und bisweilen auch in den 
Haͤuſern. In vielen Gegenden Deutſchlands, 
doch immer etwas ſelten. 

Er ändert in der Größe ſehr ab; hat eine 
bis in das Schwaͤrzliche ziehende, bisweilen hel⸗ 
lere in das Roͤthliche uͤbergehende braune Farbe, 
und iſt überall, ſelbſt die Fuͤhler und Beine mit 
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weißlich aſchgrauen Haͤrchen dicht belegt. Den 
kleinen Kopf träst er unter dem kaputzfoͤrmigen 
Halsſchilde geſenkt; die Augen ſind ſchwarz. 
Die Fuͤhler ſind ſo lang wie der Koͤrper; das 
Wurzelglied iſt kurz, und kugelfͤrmig aufgedun⸗ 
ſen, die übrigen find laͤnglich, faſt walzenfoͤrmig, 
gleich, das letzte loͤnglich⸗ eifoͤrmig. Das Hals; 
ſchild iſt klein, vorn ſtumpf abgerundet, auf dem 
Ruͤcken ſcharf kammfoͤrmig erhöht, und nach hin⸗ 
ten in einer Spitze etwas aufgethuͤrmt, ſchwarz⸗ 
braun, an den Seiten ein nach innen getheilter 
weißlicher Flecken. Das Ruͤckenſchild klein, rund 
und ſchneeweiß. Die Deckſchilde lang, walzen⸗ 
foͤrmig, auf dem Ruͤcken eine gemeinſchaftliche 
weißliche, aus weichen Haͤrchen gebildete, ei⸗ 
nem doppelten Reichsadler gleichende Zeichnung, 
auf welchen noch einzelne dunkle Duͤpfelchen fie 
hen; die Wurzel der Deckſchilde, auf welcher 
die adlerfoͤrmige Zeichnung beginnt, iſt auch hel⸗ 
ler wie die übrige Grundfarbe; an der Spitze der 
Oeckſchilde ſelbſt iſt noch ein weißlicher Flecken 
zu bemerken; und an ganz friſchen Stuͤcken if 
auch noch der aͤußerſte Rand der Deckſchilde mit 
einer ſchmalen, weißlichen, unter den Schultern, 
ausgebuchteten Streifen geziert. 
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3. Koͤniglicher Trotzwalzenkaͤfer. 
H. regalis. 


Tab. CCXLVI. Fig. o. O. 


Kurz, faſt walzenfoͤrmig, hin⸗ 
ten zugeſpitzt, dunkel braun; das 
Halsſchild am Hinterrand mit ei⸗ 
nem ſpitzigen Höcker; die Deck⸗ 
ſchilde an der Wurzel roſtgelb, mit 
einem weißen Querband, und ei 
ner weißen doppelten, am Ruͤcken 
zuſammenſtoßenden halbzirkelfoͤr⸗ 
migen Zeichnung, und drei feinen 
erhoͤhten Linien auf jeder Fluͤgel⸗ 
decke. | N 

Fänge 2%, Breite 1 Linie. 
Duftich: Fn. Austr. 3. p. 61. 2. Pt. regalis. 


Ziegler. — Charpent. Horae ent. p. 196. 
4. 5. 1 4. 


Um Wien; Dahl hat ihn auch in Iſtrien 
geſammelt und mir mitgetheilt. 

Er hat viele Aehnlichkeit mit dem vorigen, 
zeigt ſich aber ſchon bei fluͤchtiger Anſicht als 
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ganz verſchieden. Er iſt kuͤrzer, die Deckſchilde 

hinten nicht fo ſtumpf, ſondern ſpitziger zulau⸗ 
fend: die Farbe iſt dieſelbe, ein dunkles, faſt 
ſchwaͤrzliches Rothbraun, von einem ſammetar⸗ 
tigen Ueberzuge matt; die Fuͤhler und Beine ſind 
heller braun, und mit ſehr weichen weißlichen 
Haͤrchen uͤberzogen; die erſteren ſind kuͤrzer wie 
bei H. imperialis. Das Halsſchild hat dieſelbe Ge⸗ 
ſtalt, wie bei ſenem, und an den Seiten den 
nemlichen weißen Flecken, und iſt auch am Hin⸗ 
terrande beiderſeits ein- und zuſammengedruͤckt, 
wodurch hinten eine kammfoͤrmige Erhöhung ent» 
ſteht, die in eine etwas aufgethuͤrmte Spitze aus⸗ 
geht. Das Ruͤckenſchild iſt ebenfalls klein, rund 
und ſchneeweiß. Die Deckſchilde ſind an der Baſis 
kroſtgelblich, und unter den Schultern von einem 
weißen, nach innen abgebrochenen Querflecken 
begrenzt; unter dieſen beginnt an der Naht auf | 
jedem Dedfchiide eine halbzirkelfoͤrmige ſchnee⸗ 
weiße Linie, die mit ihrem Ruͤcken an der Naht 
zuſammen ſtoßen, und fo gleichfalls, einigermaſ— 
ſen einen doppelten Adler, doch von dem der vo⸗ 
rigen Art, ganz verſchieden, vorſtellen; an der 
Spitze iſt von einem weißlichen Flecken nichts zu 
ſehen, aber dagegen ſind auf jedem Deckſchilde 
drei ſchwach erhöhte Laͤngs rippen zu bemerken, 


| 
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die in ziemlicher Entfernung von der Spitze ſich 
vereinigen; und die bei K. imperialis gänzlich 
mangeln. Die Unterſeite iſt ſchwarzbraun, und 
mit weichen weißlichen Haͤrchen bedeckt. 


IV. Buckelwalzenkäfer. 
6IBBIUM. „ 
Tab. CCXLVII. 
Gattungskennzeichen 


Die Fuͤhler eilfgliederig, fadenfoͤr⸗ 
mig: das erſte Glied kleiner wie das zweite 
und dritte, die folgenden noch mehr an 
Dicke abnehmend, das letzte Glied laͤng— 
lig, eifoͤrmig, zugeſpitzt. (Fig. D.) 

Die Lefze hornartig, ausgerandet, 
mit einem dichten Barte bedeckt. (Fig. E.) 


*) Gibbium, Scopoli Introduct. ad Histor. nat. 
p- 505. — Ptinus. Fabr. Syst. Eleuthr. 1. 
P. 327. 
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Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
an der Wurzel mit einem en Zahn. 
(Fig. F.) | 
Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 

artig; die Lade MR getheilt, und ſtark 
gewimpert. (Fig. 

Die Lippe . laͤnglich, ke⸗ 
gelfoͤrmig, mit einzelnen Haaren Bde 
(Fig. H.) 

Die Zunge haͤutig, Ferre; am 
Rande gewimpert. (Fig. I.) 
Die Kinnladentafter viergliede, 
rig: das erſte Glied duͤnn, laͤnglich, das 
zweite und dritte kurz, etwas erweitert, 
das Endglied laͤnglich, eifoͤrmig. (Fig. KC 

Die Zungentaſter dreigliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite kegel⸗ 
foͤrmig, das Endglied dick eifoͤrmig. (Fig. L. 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 


* * 
** 


Der Körper (Fig. A. B.) if klein, und 
wird ganz von dem blaſenfoͤrmigen und wie Slas 
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durchſichtigen, in der Naht verwachſenen Deck 
ſchilden umgeben. Der Kopf Fig. C.) iſt klein, 
laͤnglich, ſtumpf, ganz herabgeſenkt, die laͤng⸗ 
liche Stirn durch eine feine Rinne getheilt, die 
Wangen fein, laͤngsgerunzelt. Die Augen ſte⸗ 
hen an den Seiten, uͤber den Fuͤhlern, ſind laͤng⸗ 
lich⸗ rund, ſehr klein, und kaum ſichtbar. Die 
Lefze iſt viereckig, ausgerandet. Die Fuͤhler 
ſind faſt ſo lang wie der Koͤrper, fadenfoͤrmig, 
das zweite und dritte Glied laͤnger und dicker, 
als die folgenden immer etwas duͤnner werden⸗ 
den Glieder, deren letztes laͤnger und zugeſpitzt iſt. 
Das Halsſchild iſt klein, ſehr kurz, walzen⸗ 
-foͤrmig, vorne bis zur Breite des Kopfs verengt, 
welchen es ganz umſchließt, hinten etwas erwei⸗ 
tert, und mit dem leicht dreiwinkeligem Rande 
an die Baſis der Deckſchilde genau anſchließend. 
Das Rückenſchild fehlt. Die Deckſchilde 
find groß, eifoͤrmig⸗blaſenartig, hohl, durch: 
ſichtig wie Glas, ſo daß man den kleinen, von 
ihnen oben ganz bedeckten Hinterleib durchſchei⸗ 
nen ſieht, auch ganz glatt, und in der Naht 
verwachſen. Die Flügel fehlen. Die Beine 
(Fig. I.) find lang, derb; die hinterſten Schen⸗ 
kel in ein ſehr langes Huͤftſtuͤck eingelenkt, nur 
wenig länger wie daſſelbe, und an der Spitze, 
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ſo wie auch die vorderen Schenkel an der Spitze 
etwas keulenfoͤrmig, und ſtark zuſammengedruͤcktz 
die Schienen ſind lang und breit gedruͤckt; die 
Fuͤge kurz, die Glieder kurz, etwas ſchief drei⸗ 
winkelig, und zuſammengedruͤckt. | 
Es iſt nur eine Art in Deutſchland bekannt. 


* 1. Glatthalſiger Buckelwalzen⸗ 
kaͤfer. G. scotias. 


Tab. CCXLVII. 


Kaſtanienbraun, glasartig; 
das Halsſchild kurz und glatt; die 
Fuͤhler und Beine matt goldgelb— 
lich, weichhaarig. 


Laͤnge 1, Breite 1 Linie. N 


Kugelann. Schneid. Mag. p. 502. 1. Gib- 
bium scotias. Curtis, British Entom, 8. 
t. 342. — Fabr. S. El. 1. p. 397, 14. — 
Ptinus scotias. — Hlig. Käf. Pr. 1. p. 348. 
7. — Panz. Fn. 5. 8. — Oliv. Ent. 2. 17. 
p. 7. 9. t. 1. f. 2. a. b. — Herbſt Arch. 
p. 27. 5. t. 20. f. 14. — Preysl. Böhm. 


— 
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Ins. p. 78.72. Pt. seminulum. — Czen- 
pinski. Diss. p. 51. 155. Scotias psylloi- 
des. — Schönh. Syn. Ins. 2. p. 110. 1. 


Man findet ihn in ganz Deutſchland, vor⸗ 
zuͤglich in den Haͤuſern, an dunkeln, unreinen 
Orten. Er ſoll bei haͤufiger Vermehrung in 
Naturalienſammlungen, namentlich auch in In⸗ 
ſeetenſammlungen, eben ſolche Verwuͤſtungen, 
wie die verwandten Gattungen, anrichten. 

Eine naͤhere Beſchreibung der Art, die bis 
jetzt allein aus dieſer Gattung bekannt iſt, iſt 
ſchon in den vorausgegangenen Gattungsmerkma⸗ 
len enthalten, daher ich ſie nicht wiederholen 
will. 
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CV. Höckerwalzenkäfer. 
MEZIUM. ) 
Tab. CCXLVIII. 

Gattungskenn zeichen. 

Die Fühler eilfgliederig, fadenfoͤr⸗ 
mig; das erſte Glied groͤßer, walzenfoͤr⸗ 
mig, das zweite kurz, die folgenden un⸗ 
ter ſich gleich, kurz, faſt viereckig, ge⸗ 
druͤckt, und gegen die Spitze hin kleiner 
werdend, das letzte Glied eifoͤrmig, au 
geſpitzt. Tig. D.) 

Die Lefze hornartig, am Rande tief 
eingekerbt, mit einem Barte verſehen. 
(Fig. E.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 


mit einem ſtumpfen Zahn innen an dern 


Wurzel. (Fig. F) 


*) Mezium. Curtis. British Entomology. 5. 
Nr. 232. 
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Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 
artig; die Lade haͤutig, getheilt, am Rande 
gewimpert. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, lang, ſchmalkke 
gelfoͤrmig zugeſpitzt, und geborſtet. (Fig. H.) 

Die Zunge laͤnglich- viereckig, haͤu⸗ 

tig. (Fig. I.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied laͤnglich, duͤnn, das 
zweite und dritte kurz, das Endglied laͤng— 
lich⸗eifoͤrmig. (Fig. K.) Die Zungen 
taſter dreigliederig: das erſte Glied ſehr 
klein, das zweite kurz, aufgetrieben, das 
Endglied dick, eifoͤrmig. (Fig. L.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 

| eu, 
. 

Der Korper (Fig. a. A.) iſt ſehr klein, 
und wird von den blaſenfoͤrmigen und wie Glas 
durchſichtigen Deckſchilden ſo ganz eingefchloffen, 
daß auch von der Unterſeite nur ein kleiner Theil, 
an welchem die Beine eingelenkt ſind, noch ſicht⸗ 

bar bleibt. Der Kopf (Fig. B.) iſt 8 laͤng⸗ 
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lich, Rumpf, und tief geſenkt. Die Augen oben 
an den Seiten des Kopfes, ſehr klein, in einer 
Hoͤhle liegend. Die Lefze tief eingekerbt. Die 
Fühler fo lang wie der Körper, derb, faden⸗ 
foͤrmig, bei den Maͤnnchen ſehr nahe, bei den 
Weibchen weiter auseinander ſtehend, das erſte 
Glied groß, walzenfoͤrmig, das zweite kurz, die 
übrigen unter ſich von gleicher Größe, faſt vier⸗ 
eckig, und nur gegen die Spitze etwas duͤnner 
werdend. Das Halsſchild iſt ziemlich groß, 
doch kuͤrzer als breit, und vorne etwas enger, 
mit drei tiefen Laͤngsfurchen, deren Zwiſchen⸗ 
raͤume vier wulſtfoͤrmige Erhoͤhungen bilden, 
welche hinten, wo das Halsſchild nahe am Hin⸗ 
terrande zuſammengeſchnuͤrt iſt, in eine ſtumpfe 
Spitze enden, die von hinten angeſehen (Fig. C.) 
einen Kranz von vier großen, ſtumpfen Hoͤckern 
darſtellen, und bei einigen Bohrwalzenkaͤfern 
(Ptinus) auch, aber nicht in ſolcher Ausbildung, 
vorkommen. Das Ruͤckenſchild fehlt. Die 
Oeckſchilde find laͤnglich⸗ ei⸗ faſt kugelfoͤrmig, 
jedoch an der Wurzel ſchmaͤler, und von den 
Seiten etwas zuſammengedruͤckt, dunkel kaſta⸗ 
nien⸗ oft ſchwarzbraun, ganz glatt, und wie 
Glas durchſichtig und glänzend. Sie find bei 
friſchen Exemplaren mit einzelnen weißen Bor⸗ 
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ſtenhaaren beſetzt, welche fich aber leicht abzurei⸗ 
ben ſcheinen. Die Fluͤgel fehlen. Die Beine 
find lang und derb, die Schenkel lang, faſt wals 
zenfoͤrmig, an der Spitze etwas erweitert und ab: 
geſtutzt, ſtark zuſammengedrückt; die Schienen 
lang, einfach, breitgedruͤckt; die Süße kurz, die 
Glieder klein, kurz, das Klauenglied duͤnn, mit 
wei einfachen, gekruͤmmten Klauen beſetzt. 

Es iſt nur eine Art in Deutſchland bekannt, 
welche mit der der vorigen Gattung die groͤßte 
Aehnlichkeit hat, und daher auch beide bisher in 
einer Gattung ſtanden. Doch weicht ſie in meh⸗ 
rern Stuͤcken, beſonders aber in dem Halsſchilde 
ſo ſehr ab, daß Herr Curtis ſich veranlaßt 
fand, ſie als eigne Gattung zu trennen, und 
ſie in die Mitte zwiſchen Ptinus und Gibbium zu 
ſtellen, da ſie mit beiden ſonahe verwandt iſt. 


1. N Gören 
M. sulcatum. 


Matt goldgelblich, zartfilzig; 
das Halsſchild mit drei breiten tie 
fen Furchen, die Zwiſchnunraͤume 
viermal kammfoͤrmig erhoht; die 
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Deckſchilde blaſenfoͤrmig, dunkel 
kaſtanien⸗oder ſchwarzbraun, glas⸗ 
artig durchſcheinend. 
Lange 1 ½, Breite % Linien 
Curtis. British Entomology. 5. 1 232. Me- 
zium sulcatum. — Fabr. Fnt. Syst. 1. p. 241. 
Ptinus sulcatus. — Sturm, Cat. p. 144. 
Gibbium suleicolle. — Dej. Cat. 1833. b. 117. 
Gibbium affine. Ullr ich. 


In Illyrien, und hie und da in Deutſchland. 
Er hat dieſelbe Lebensart wie die Bohrwalzenkaͤ⸗ 
fer (Ptinus). Ich erhielt ihn einſt mit einer In: 
ſeeten⸗Sendung, die lange Unterwegs war, in 
mehrern Exemplaren, lebendig. | 
Nach Herrn Curtis iſt er in London nicht 
ſelten, und man findet ihn ſchon im April oft 
haͤufig in Zimmern, wo er in den Tapetenwaͤn⸗ 
den niſtet. 
Rach Fabricius ſoll er auf den Canari⸗ 
chen Inſeln in trockenen Pflanzen wohnen? 
Fig. a. A. A. auf unſerer Kupfertafel ſtellt den 
Kaͤfer von oben, und von der Seite dar; 
Fig. B. den Kopf von vornen, und Fig. C 
das Halsſchild von hinten angeſehen. 
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CVI. Bohrwalzenkäfer. 
PTINUS. ) 


Tab. CCXLIX. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fühler eilfgliederig, lang, fa: 
denfoͤrmig: das erſte Glied etwas groͤßer 
wie die folgenden unter ſich gleichen Glie⸗ 
der. (Fig. G“) 2 

Die Lefze hornartig, quer, ganzran⸗ 
dig, mit einem Knebelbarte beſetzt. (Fig. H.) 

Die Kinnbacken hornartig, ſtark, 
am Innenrande mit einem Zaͤhnchen be⸗ 
ſetzt. Fig. I.) 

Die Kinnladen am Stamme 11 
artig, laͤnglich, die Lade undeutlich ge⸗ 
theilt, der aͤußere 15 groß, haͤutig. 
G | 


2) Ef Linn, Syst- Nat. 2. p. 566. — 
Fabr. Syst. Eleuth. 1. p. 325. 


* 
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Die Lippe hornartig, tief ausgeran⸗ 
det. (Fig. L.) 

Die Zunge haͤutig, tief ausgerandet. 
(Fig. M.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein, das zweite 
und dritte laͤnglich, etwas kegelfoͤrmig, 
das Endglied länger und etwas dicker eis 
foͤrmig. (Fig. N.) Die Zungentaſter 
dreigliederig: das erſte Glied ſehr klein, 
das zweite kegel-, das Endglied eifoͤr— 
mig. (Fig. C.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 


. 
es | * 


Oer Körper iſt bei dem Männchen (Fig. A) 


lang, ſchmal, walzenfoͤrmig, bei dem Weibchen 
(Fig. B.) laͤnglich⸗ eifoͤrmig, gewoͤlbt, und uberall 
mit einem Filze weicher Haͤrchen, Halsſchild und 

Deckſchilde gewöhnlich auch noch mit ſteifen aufge; 
richteten Haͤrchen duͤnne uͤberkleidet. Der Kopf iſt 
klein, rundlich, geſenkt, und unter das vorne et: 
was kaputzfoͤrmige Halsſchild zuruͤckgezogen. Die 
Stirn iſt bei einigen groß und flach, bei andern 
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beſonders bei den Maͤnnchen, ſehr klein, und durch 
eine Laͤngsfurche getheilt. Die Augen find groß, 
kugelich, netzartig, ſchwarz. Die Lefze klein, 
und die eben ſo kleinen uͤbrigen Mundtheile doch 
faſt bedeckend. Die Fühler find lang, bei den 
Weibchen kuͤrzer, bei den Maͤnchen ſo lang wie 
der Körper, dünn, fadenfoͤrmig. Das Hals⸗ 
ſchild iſt klein, laͤnglich⸗ viereckig, oder rund⸗ 
lich, und hinten, nahe am Hinterrande zuſam⸗ 
mengeſchnuͤrt, in der Mitte bei einigen mit eis 
ner Furche, und bisweilen noch mit einer kuͤrzern 
an jeder Seite verſehen, zwiſchen denen ſich nach 
hinten zwei zahnfoͤrmige Erhoͤhungen, und noch 
eine ähnliche an jeder Seite erheben, oder es feh⸗ 
len! die beiden in der Mitte, und bleiben nur die 
an jeder Seite ſtehen; durch den ſcharfen, abge⸗ 
rundeten, vorſtehenden Vorderrand, und die ſchma⸗ 
len und weit herabgezogenen Seiten nimmt es, in 
Profil geſehen, eine kaputzfoͤrmige Geſtalt an, und 
mit dem gerundeten, oder leicht ausgeſchweiftem 
Hinterrande ſchließt es genau an die Oeckſchilde 
an. Das Ruͤckenſchild if klein, rundlich, ſehr 
deutlich, oder bisweilen ſehr klein, und gewoͤhn⸗ 
lich mit einem weißlichen Filze uͤberzogen. Die 
Fluͤgeldecken ſind breiter wie das Halsſchild, 
bei den Männchen gewoͤhnlich lang und ſchmal, 
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walzenfoͤrmig, bei den Weibchen laͤnglich⸗eirund, 
gewoͤlbt, und gekerbt⸗gefurcht; bisweilen mit 
weißen, aus Haͤrchen gebildeten Querbinden ge⸗ 
ziert. Mit zwei haͤutigen, unter den Fluͤgeldecken 
eingeſchlagenen Flügeln (Fig. p. P.), find meiſt 
nur die Maͤnnchen verſehen, die Weibchen gewoͤhn⸗ 
lich ganz ungeflügelt. Die Beine Eig. F.) find 
lang und duͤnn; die Schenkel an der Wurzel 
duͤnn, und gegen die Spitze etwas keulenfoͤrmig 
verdickt; die Schienen duͤnn und einfach; die 
Fuͤße lang und duͤnn, das erſte Glied lang, das 
zweite kuͤrzer, die letzten kurz, dreieckig, das 
Klauenglied dünn und mit zwei gekruͤmmten 
Klauen beſetzt. | 
Die Kaͤfer dieſer Gattung, ſo klein fie find, 
ſind fuͤr den Oekonomen ſehr laͤſtige Gaͤſte, da ſie 
durch ihre ſtarke Vermehrung, dem Holzwerk, 
Saͤmereien u. dgl. großen Schaden zufuͤgen. Auch 
den Naturalten-beſonders Pflanzenſammlungen, 
find fie ſehr gefährlich, da fie ihre Eier in dies 
felben legen, und die ausgekommenen Larven 
die Pflanzen u. ſ. w. zernagen. 

Die Larven ſind weiß und weich, zuſam⸗ 
mengekruͤmmt, haben ſechs hornartige Füße, eb 
nen braunen harten Kopf, und ſtarke Kiefer. 
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N „ Bohrwalzen⸗ 


ERS käfer. Pt. variegatus. 
15 8 


nförmig. tu mpf/ leder⸗ 
braun, die Deckſchilde ſchwarz; das 
Ha alsſchild hinten zuſammenge⸗ 
ſchnuͤrt, mit vier Hoͤckern, die Fluͤ⸗ 
geldecken gekerbt-gefurcht, mit 
einer weißen, innen abgekuͤrzten 
Querbinde unter der Schulter, und 
hinten eine ſchmale weiße Bogen⸗ 
linie. 
Länge 2, Breite 1 Linie. | 
Rossi. Mant. 1. nr. 43. — Cliarpent. Horae 
Ent. p. 198. t. 5. f. 6. — Dahl. Coleopt. 
et Lepid. p. 26. Pt. ornatus. — Pt. pul- 
| lan Ziegl. in litt. 


In Ungarn, Oesterreich, Frankreich, Dal⸗ 
matien. 


Er hat eine eabmte ſtumpfe, und 
ziemlich breite Geſtalt. Die Farbe iſt hell leder; 
braun, mit einem gelblichgreiſen zartem Filze be⸗ 
deckt, nur die Oeckſchilde find ſchwarz. Der 
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Kopf iſt geſenkt, die Stirn mit einer feinen 

Laͤngsfurche und zwei Hoͤckerchen verſehen, welche 
jedoch nicht immer deutlich zu bemerken ſind. Die 
Augen ſind klein, ſchwarz, und ſtark netzartig. 
Die Fuͤhler erreichen nicht ganz die Laͤnge des 
Koͤrpers, die erſten Glieder ſind breiter, die fol⸗ 
genden werden gegen die Spitze allmaͤhlig ſchmaͤ. 
ler und duͤnner. Das Halsſchild iſt hinten ſtark 

zuſammengeſchnuͤrt, vorne quer viereckig, etwas 
aufgethuͤrmt, der Vorderrand gerundet, aufge⸗ 
bogen, und durch eine uͤber den ganzen Rücken 
ziehende, breite Laͤngsfurche, in der Mitte ein⸗ 
gekerbt; hinten erheben ſich zwei ſtumpfe Hoͤcker, 
und an beiden Seiten noch ein aͤhnlicher mehr 
zugeſpitzter; die ganze Oberflaͤche iſt von ſtarken 
Hohlpunkten rauh, aber von braunen ſteifen Haͤt⸗ 
chen faſt verdeckt; welche oͤfter vorne am auf⸗ 
geworfenen Rande, auf der Spitze der Hoͤcker, 
und hinten in den beiden Furchenraͤndern eine 
roſtgelbe Farbe annehmen Das Ruͤckenſchild iſt 
klein, rund und gelbfilzig. Dle Fluͤgeldecken 
find ziemlich breit, faft gleichbreit, hinten Rumpf 
abgerundet, gewoͤlbt, ſchwarz, etwas glaͤnzend, 
mit einzelnen, ſchwarzen, ſtarken, ſteifen weg⸗ 
ſtehenden Haͤrchen duͤnne uͤberkleidet, von tiefen, 
faſt viereckigen Hohlpunkten mehr geſtreift als ge⸗ 
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furcht, die Zwiſchenraͤume breit und eben; unter 
der Schulter mit einer aus ſchneeweißen Haͤrchen 
beſtehenden, bogenfoͤrmigen, nach innen abges 
kuͤrzten Querbinde, und gegen die Spitze einen 
gleichen ſchmalen, etwas bogenfoͤrmig aufwaͤrts 
gekruͤmmten, und die Naht nicht Faber 
Querſtrich geziert. 

Einen Unterſchied im Geſchlecht, habe ich ſo 
wenig als eine merkliche Veraͤnderlichkeit in der 
Groͤße an mehrern Individuen, die ich vor mir 
habe, bemerken koͤnnen. 


2. Sechspunktiger Bohrwal— 
zenfäfer. Pt. sexpunctatus. 


Laͤnglich, ſchmal, walzenfoͤr⸗ 
mig, hellbraun, die Deckſchilde 
ſchwarzbraun, die Stirne weiß; 
das Halsſchild hinten zuſammen⸗ 
gefhnürt mit vier Hoͤckerchen; die 
Fluͤgeldecken fein gekerbt⸗gefurcht, 
unter der Schulter eine ſchnee⸗ 
weiße Querbinde, und vor der 
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Spitze eine ähnliche aus zwei 
Fleckchen zuſammengeſetzte. 
Laͤnge 2, Breite kaum / Linien. 

Panzer, im Naturf. 24. p. 11. 16. t. 1. 


f. 16. p. — Panz. Fn. 1. 20. — Gyllenh, 


Ius. Sv. 1. p. 306. 4. Duftſch. Fn. Austr, 3. 
p. 63. 6. 


Er kommt bisweilen in die Haͤuſer / if aber 
ſelten. 


Er hat eine viel ſchmaͤlere, länglich⸗walien⸗ 
foͤrmige Geſtalt wie der vorige. Die Farbe iſt 
uͤberall hell umbrabraͤunlich, mit einem grauli⸗ 
chen, zarten Filze uͤberkleidet, nur die Deck⸗ 
ſchilde haben eine ſchwarzbraune Farbe. Der 
Kopf iſt klein, geſenkt, und die Stirne mit 


weißen Haͤrchen bedeckt. Die Augen ſind groß, 
vorſtehend, ſchwarz und ſtark netzartig. Die Fuͤh⸗ 


1 


ler ſind bei dem Maͤnnchen faſt ſo lang wie der 


Körper, bei dem Weibchen beträchtlich kuͤrzer 
und etwas ſtaͤrker. Das Halsſchild iſt laͤnglich⸗ 
viereckig, vor dem Hinterrande etwas zuſam⸗ 
mengeſchnuͤrt, vorne etwas gewoͤlbt, von einer 
Mittellaͤngsfurche durchzogen, welche aber von 
den ſtarken Hohlpunkten, und den kurzen brau⸗ 
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nen, ſteifen Haͤrchen, womit die ganze Ober; 
flaͤche dicht bedeckt iſt, faſt verſchwindet; hinten 
ſind noch zwei tiefere, kurze Furchen zu bemer⸗ 
ken, zwiſchen welchen ſich in der Mitte zwei 
ſtumpfe, und zu jeder Seite noch ein ſpitzigeres 
Hoͤckerchen erheben. Das Nuͤckenſchild iſt klein, 
rund und ſchneeweiß. Die Fluͤgeldecken ſind 


lang, ſchmal, walzenfoͤrmig, an der Spitze ſtumpf⸗ 


eifoͤrmig, fein gekerbt⸗gefurcht, die Zwiſchen⸗ 
raͤume breit, flach, und in der Mitte der Länge 
nach mit einer feinen Punktlinie durchzogen, und 


von greiſen, etwas abſtehenden Haͤrchen duͤnne 


uͤberkleidet; unter der Schulter bildet ſich aus 
ſchneeweißen Haͤrchen eine außen breitere, innen 
ſchmaͤlere und abgekuͤrzte Querbinde, und eine 
zweite aͤbnliche gegen die Spitze, welche aus 
zwei Fleckchen, innen einem groͤßeren, und ge⸗ 
gen den Außenrand einem kleineren zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. 


\ 
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En Diebiſcher Bohrwalgentäfer 
Pt. Fur. 
Tab. C XL. 


Fig. a. A. Manchen. B. Ein Stück der . 
geldecke. C. Halsſchild. d. D. Weibchen. E 
Halsſchild. 


Roſt⸗ oder ſchwarzbraun; das 
Halsſchild hinter der Mitte zu⸗ 
ſammengeſchnuͤrt, mit drei tiefen 
Furchen und vier Hoͤckern; die Fluͤ⸗ 
geldecken gekerbt-gefurcht, mit 
zwei weißen Querbinden. 


Männchen: laͤnglich⸗ſchmal, walzenförmig. 
Laͤnge 1, 1, Breite / — 7 Linien. 

Weibchen: laͤnglich⸗ eifoͤrmig, gewoͤlbt. 
Länge 11, —2, Breite - 1 Linie. 
Linn. S. N. 2. p. 566. 5. — Fabr. S. El. 1. 


p. 325. 6. — Gyllenh. Ins. Sv. 1. p. 307. 5. 


Illig. Käf. Pr. 1 p. 345. 3. Oliv. Ent. 2. 17. 
P. 6. 3. t. 5. f. 1. a. b. e. — Goeze Naturf. 8. 
P. 75. 1. t. 2. f. 19. P. - D. Geer. Ins. 4. 
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p. 251. 5. t. 9. f. 5-6. Pt. rapax. — Fabr. 

S. El. 1. p. 321. 2. Pt. germanus. — Panz, 
Fn. 99. 4. Pt. clavipes. — Schönh. Syn. 
Ins, 2. p. 107. 5. 


Man ſiehet dieſen Kaͤfer ſelten im Freien; 
deſto gewöhnlicher aber iſt er in Haͤuſern, wo er 
den Sammlern von Kraͤutern, ausgeſtspften Voͤ⸗ 
geln und Inſeeten, bekannt genug iſt, zu wel⸗ 
chen er ſich den Zugang ſehr leicht zu verſchaffen 
weiß, um ſolche zu zerſtoͤren. 


Die Verwandlung dieſes ſchaͤdlichen Kaͤfers 
wurde von Soeze genau beobachtet, u a. a. O. 
mitgetheilt. Die Begattung geſchiehet ſpaͤt im 
Jahre, und die Larve bleibt den Winter über 
in dieſem Zuſtande. Sie iſt klein, weißgrau, 
hat ſechs hotnartige, mit überaus ſpitzigen Häßs 
chen verſehene Fuͤße. Der Kopf iſt braunroͤth⸗ 
lich; der Koͤrper walzenfoͤrmig, die ganze Haut 
runzlicht, mit vielen kurzen Haaren beſetzt. Sie 
bält fich faſt beſtaͤndig nach dem Schwanze zu zus 
ſammengerollt, und kann auf einem glatten Boden 
nicht wohl fortkommen, weil fie nicht im Stande 
iſt, den Körper in eine völlig gerade Linie auszu⸗ 
ſtrecken. Wenn ſie ſich verwandeln will, macht 
ſie ſich etwa gegen die Mitte des Auguſts von 
| 4 
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ihren Nahrungsmitteln aus trocknen Pflanzen⸗ 


oder Thierſtuͤckchen, die zu Mehl zerfreſſen wa⸗ 
ren, eine kleine Zelle in einem Geſpiunſt, das 
ſie dadurch bewerkſtelliget, daß ſie durch einen 


klebrigen Saft, den ſie von ſich gibt, den um 
ſie liegenden Staub zuſammenkittet. In der 


Mitte, wo ſie wohnt, kruͤmmt ſie ſich in einen 


Zirkel, wodurch ein vollkommen rundes Loch ent⸗ 
ſteht. Geſchieht die Verwandlung in Saͤmereien, 
z. B. in Kuͤmmelkoͤrnern, fo klebt fie ie Deren mehr 

rere ohne alle Ordnung zuſammen, dabei kom⸗ 
men die Kuͤmmelkoͤrner mehrentheils auf die hohe 


Kante zu fieben. Die Oeffnung wird zuletzt ver⸗ 
ſchloſſen, und forgfältig verklebt. N Huͤlſe 


beſteht wohl aus 30 Kuͤmmelkoͤrnern. Die ; 
nimmt aber zu ihrem Ban auh endete partickeln 
Strohhalmen, Heuſtreifchen, Spinteivebe, Wolle, 
Alles, was ihr vorkoͤmmt, ſogar kleine Steine 
klebt ſie mit ein. Das Innerſte aber, was den 
1 umglebt, iſt allemal der ſeinſte Staub, 
der alſo ibre eigentliche weiche Wohnung aus⸗ 


macht, und der, weil er in den Haaren klebt, 


nachmals mit der Wurmhaut abgeworfen wird. 
Der Kitt haͤlt fo feſt zuſammen, daß er ſich in 


Waſſer nicht aufloͤßt, und man Mühe hat, ihn 


bei einigen recht Unbelletzt en Sehäufen mit dem 
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Meſſer los zu machen. Die Verwandlungs pe⸗ 


riode dauert etwa 12 bis 24 Tage, und gegen 
das Ende des Auguſts kommt der Kaͤfer aus. 


Diejenigen aber, die ſich im Herbſt verſpaͤten, 


bleiben den Winter über als Nymphen liegen 
und kommen erſt den kuͤnftigen April oder Mai 
zum Vorſchein. | 


Die nun in der Puppenzelle eingeſchloſſene 
Nymphe iſt Anfangs ſehr weich, wird aber 


allmaͤhlig feſter und braͤunlicher. Man kann ſchon 


alle Theile des Kaͤfers an ihr unterſcheiden, fo 


daß man an den langen Säulen: DR die Glie⸗ 


der zaͤhlen kann. 


Der Kaͤfer aͤndert in der Groͤße ab, auch 
find die beiden Geſchlechter in der Geſtalt ſehe 
von einander verſchieden; die Farbe iſt bald hel⸗ 
ler, bald dunkler roſtbraun, ja die Oeckſchilde 
nicht ſelten ſchwarzbraun. 


Das Maͤnnchen iſt laͤnglich, ſchmal, wal⸗ 


zenfoͤrmig Der Kopf klein, geſenkt, und gleich 
den uͤbrigen Theilen des ganzen Koͤrpers, mit 


weichen greiſen Haͤrchen bedeckt. Die Augen ſind 

groß und ſchwarz. Die Fuͤhler laͤnger als der 

Körper, dünn, fadenfoͤrmig. Das Halsſchild iſt 

klein, Walch; vorne faſt kugelig⸗gewoͤlbt, bins 
4 * 
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ten zuſammengeſchnuͤrt, und in einen kurzen Hals 
abgeſetzt, oben weit und grob punktirt, mit 
anliegenden, ſteifen Haͤrchen bedeckt, und hin⸗ 
ten vor der Einſchnuͤrung mit drei tiefen Furchen 
verſehen, zwiſchen welchen ſich in einer Reihe ne⸗ 
beneinander vier Hoͤckerchen erheben, wovon die 
zwei mittleren laͤnglich, ſtumpf, die aͤußeren aber 


ſpitzig erhaben find. Das Ruͤckenſchild ik klein, 


rund und weißſilzig. Die Fluͤgeldecken ſind lang, 
ſchmal, gleichbreit, hinten eirund zugeſpitzt, und 
grob gekerbt⸗gefurcht, fo daß man durch eine 
ſtarke Vergroͤßerung ſcharf begrenzte viereckige, 


durch feine Zwiſchenraͤume geſonderte Hohlpunkte 


gewahr wird; die Zwiſchenraͤnme dieſer Furchen 
ſind ſchmal erhoͤht und mit liegenden Borſtenhaͤr⸗ 
chen beſetzt. Unter der Schulter und hinten ge⸗ 
gen die Spitze find aus ſchneeweißen Haͤrchen 
gebildete kurze, weder den Außen⸗ noch Innen⸗ 
rand erreichende Querbinden zu bemerken, welche 
jedoch oͤfter ſo gaͤnzlich abgerieben ſind, daß fie 
ganz fehlen. 

Das Weibchen iſt etwas kuͤrzer wie das 


Maͤnnchen, die Deckſchilde ſind breiter, laͤng⸗ 


lich » eifoͤrmig, gewoͤlbt, fein gefurcht, die Fur⸗ 
chen mit groben, doch nur einfachen runden Hohl⸗ 
punkten beſetzt, die Zwiſchenraͤume innen mit ei⸗ 


— 
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ner Reihe etwas abſtehender ſtarker Borſtenhaare 
beſetzt. Uebrigens alles wie bei dem Maͤnnchen, 
nur daß es in der Groͤße noch mehr abaͤndert, 
und auch mit abgeriebenen Querbinden auf den 
Deckſchilden vorkommt; auch iſt es immer unge⸗ 
fluͤgelt, da das Maͤnnchen hingegen mit Fluͤgeln 
verſehen iſt. 


* 3. Raͤubriſcher Bohrwalzen⸗ 


fäfer. Pt. Raptor. 
Tab. CCL. 


Fig. a. A. Maͤunchen. b. B. Weibchen. C. 
Das Halsſchild von hinten geſehen. 

Roſtgelb⸗ oder braun, die 
Deckſchilde dunkler oder ſchwarz⸗ 
braun; das Halsſchild laͤnglich, 
hinten zuſammengeſchnuͤrt, mit 
vier Hödern, die beiden mittle 
ren größer, ſtark erhöht, ſtumpf, 
gelbfilzig; die Fluͤgeldecken mit 
zwei weißen ae cen Quer⸗ 
binden. 


Länge ı 725 Breite vs Linie. 


* 
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Männchen: laͤnglich, ſchmal, walzenfoͤrmig. 

Weibchen: laͤngljch⸗eifsrmig, gewollt. 

A baͤnd. bloß durch die Groͤße verſchieden. 
Laͤnge 2 Linien. 


2 


Dei Berlin und ſonſt bie und da in Deutſch⸗ 
and. 


Die in Oeutſchland einheimiften Indivi⸗ 
duen dieſes, hie und da ſelten vorkommenden 
Kaͤfers, haben die Groͤße des angegebenen Maaßes, 
oder ſind hoͤchſtens fo groß als die mittleren Exem⸗ 
plare des ihm febr nahe verwandten Pt. Fur. 
Herr v. Malinowsky fand aber vor mehrern 
Jahren dieſen Kaͤfer im Getreide, welches aus 
dem ſuͤdlichen Rußland nach Magdeburg gekom⸗ 
men war, und ſich durch ſeine betraͤchtliche Groͤße 
auszeichnet, ſonſt aber ſich gar nicht unterſcheidet. 

Das Männchen iſt lang, ſchmal, walzen⸗ 
foͤrmig, roſtgelb, die Deckſchilde dunkler. Der 
Kopf iſt klein, geſenkt, mit feinen weißgelblichen 
Haͤrchen bedeckt, die Stirn durch eine Laͤngs⸗ 
furche getheilt. Die Augen kugelig, ſchwarz. 
Die Fühler laͤnger wie der Körper, dünn, roſt⸗ 
gelb. Das Halsſchild iſt laͤnglich, faſt ſchmaͤler 
wie der Kopf, nahe am Hinterrande zuſammen⸗ 
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Got 


geſchnuͤrt und durch eine doppelte Querfurche in 
einen kurzen Hals abgeſetzt, roſtroth, grob und 
weit punktirt, und mit ſteifen gelben Haaren 
uͤberdeckt; die Mitte iſt durch eine tiefe Laͤngs⸗ 
furche getheilt, an welcher hinten beiderſeits ſich 
ein ſtumpfer, auf der Spitze mit bleichgelben Haa⸗ 
ren dicht beſetzter Hoͤcker erhebt, an deren Seite 
außen, etwas mehr vorwaͤrts noch ein kleineres, 
fpitzigeres, gleichfalls mit Haaren beſetztes Hoͤcker⸗ 
chen ſteht. Das Ruͤckenſchild iſt rund und mit ei⸗ 
nem gelblichweißen Filze bedeckt. Die Fluͤgel⸗ 
decken ſind lang, ſchmal, walzenfoͤrmig, nur 
‚er vor der Spitze ein wenig bauchig, und in 
eine eirunde Spitze endigend, ſehr ſtark gekerbt⸗ 
gefurcht, die Zwiſchenraͤume bis hinter die Mitte, 
erhöht, roſtroth, oder roſtbraun, glänzend, mit 
einzelnen liegenden, ſteifen gelben Haͤrchen be⸗ 
deckt, und mit einer ſchmalen, geſchlaͤngelten, 
aus weißen Haͤrchen gebildeten Querbinde unter 
der Schulter, welche jedoch nicht bis an die Naht 
reicht, und einer zweiten aͤhnlichen unfern der 
Spitze ſtehenden, die aus drei weißen laͤnglichen 
Flecken zuſammengeſetzt iſt, geziert. Die Beine 
haben die Farbe der Kübler und des Unter; 
leibes. 

Das Weibchen unterſcheidet ſich von dem 
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Männchen durch die Länglich » elfoͤrmigen, ge⸗ 
woͤlbten Deckſchilde. 

Dieſe Art unterſcheidet ſich von dem Pt. Fur. 
durch die zwei gelbfilzigen Hoͤcker auf dem Hals⸗ 
ſchilde, und die einfach gekerbten Fluͤgeldecken. 
deren Zwiſchenraͤume breit, unb etwas erhöht 
ſind. 


5. Zweiguͤrteliger Bohrwalzen⸗ 
kaͤfer. Pt. bicinctus. 


Tab. CCLI. 


Fig. e. C. Ein Weibchen. D. Das Hals 
ſchildzvon hinten geſehen. A 


Tief⸗ faſt ſchwarzbraun, die 
Fühler und Beine braungelb; das 
Halsſchild faſt kugelig, hinten 
zuſammengeſchnuͤrt, mit einer fei⸗ 
nen Mittellaͤngsfurche, beider⸗ 
ſeits derſelben ein Hoͤckerchen, und 
ein etwas groͤßeres an jeder Seite; 
die Fluͤgeldecken laͤnglich-eifoͤr⸗ 
mig, grob punktirt⸗geſtreift, un⸗ 
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ter der Schulter und unfern der 
Spitze ein abgekuͤrzter weißflecki— 
ger Guͤrtel. 


Kaͤnge 17, Breite 1 Linie. 


Ptinus bicinctus. Dahl. Coleopt. et Lepidopt. 
p’ 26. — Pt. sylvanus. Ullrich in litt. 


Dahl hat dieſe Art zuerſt in Ungarn ent: 
deckt, fie kommt aber auch in Oeſterrejch vor, 
und Herr Ullrich in Linz hat mir mehrere In— 
dividuen mitgetheilt, welche jedoch, ſo wie alle 
die ich bisher ſab, Weibchen waren. Das Maͤnn⸗ 
chen ſoll dem Maͤnnchen des Pt. pallipes ſehr aͤhn⸗ 
lich, aber groͤßer ſeyn, und etwas kuͤrzer behaarte 
Deckſchilde haben. Die weißen Binden auf den 
Fluͤgeldecken find entweder nur ſchwach ange 
deutet, oder fehlen auch ganz. | 

Das Weibchen, welches ich nur vor mir 
hahe, gleicht ſehr dem Weibchen von Pt. Fur., 
iſt aber bei genauer Vergleichung leicht von dem; 
ſelben zu unterſcheiden. Die Farbe iſt gewoͤhnlich 
dunkler, oft ſchwarzbraun; die Fuͤhler und Beine, 
welche die gleiche Farbe, wie bei jenem, haben, 
ſind därker. Der deutlichſte Unterſchied liegt 
jedoch im Halsſchilde, welches zwar die nem⸗ 
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liche Geſtalt hat, aber auf dem Rüden und auf den 
Hoͤckern mit etwas abſtehenden, ſteifen, greisgel⸗ 
ben Haaren dicht beſetzt iſt, ohne daß dieſe jedoch 
die ſehr groben und dicht ſtehenden Punkte, 
welche die Oberfiaͤche ſehr rauh machen, verdeck⸗ 
ten. Durch die Mitte des Ruͤckens läuft eine 
feine Mittellaͤngsfurche, und beiderſeits derſelben 
oben ſteht ein kleines Hoͤckerchen, welchem, et⸗ 
was mehr nach hinten, an jeder Seite ein et⸗ 
was groͤßeres, auswaͤrtsſtehendes, beigeſellt iſt. 
Das Ruͤckenſchild iſt weißfilzig. Die Fluͤgeldecken 
find ziemlich gedehnteifoͤrmig, hinten abgerun⸗ 
det, gewoͤlbt, glatt, oder nur an den Seiten 
mit einzelnen Haaren beſetzt, glaͤnzeud, ſehr 
ſtark vunktirt⸗geſtreift, die Punkte tief, viereckig; 
an der Seite unter der Schulter und vor der 
Spitze ſtehet ein, innen abgekuͤrzter, etwas bo⸗ 
genfoͤrmiger, aus drei ſchneeweiß⸗filzigen Flecken 
gebildeter Guͤrtel, welcher aber oft theilweiſe ab⸗ 
gerieben iſt, oder auch ganz fehlt. 


— 
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„6. Rothbeiniger Bohrwalzen⸗ 
zenfäfer. Pt. rufipes. 


Tab, CCLII. 


Fig. a. A. Männchen. B. Das Halsſchild 
von hinten geſehen. e. C. Weibchen. 


Maͤnnchen: lang, faſt walzen⸗ 
foͤrmig, braun, die Fühler und 
Beine bleich ziegelroth; das Hals⸗ 
ſchild hinten. zuſammengeſchnuͤrt, 
mit vier ſpitzigen Hoͤckerchen; die 
Fluͤgeldecken mit braunen Haͤrchen 
dicht bedeckt, fein punktirt⸗ge⸗ 
furcht, und ungefleckt. 

Länge 2, Breite ; Linien. 

Fabr. S. El. 1. p. 325. 3. — IIlig. Käf. Pr. 1. 

p. 345. 2. — Gyllenh. Ins, Sv 1. p. 305. 2. — 

Oky. Ent! 2. . p. 8 7. t. 2. f. 8. a. b. 

Payk. Fn. Sv. 1. p. 312.1. Pt. germa- 

nus. — Duftsch. Fn. 3 p. 62. 3 
Weibchen: roſtroth, Fühler und Beine 
bleich ziegelroth; das Halsſchild 

bucklicht⸗gewoͤlbt, hinten zuſam⸗ 
mengeſchuürt, mit vier fpigigen 
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Hockern; die ODeckſchilde ſchwarz, 
eiförmig, gewoͤlbt, punktirt⸗ge⸗ 
furcht, mit zwei weißen wellen⸗ 
förmigen Querbinden. | 
fange 1, — 2, Breite . V Linien. 
Illig. Käf. Pr. 1. p. 346. 4. Pt. elegans. — Fabr. 
S. El. 1. p. 325. 5. — Gyl. Ins. Sv. 1. p. 305. 3. 


Bisweilen an Hecken, an Zaͤunen, altem 
Holze u. dgl. ſehr ſelten. Aber es hat mir noch nicht 
gegluͤckt, beide in der Paarung oder auch nur bei⸗ 
ſammen zu finden; doch zweite ich nicht, daß fie 
dem Geſchlechte nach zuſammen gehoͤren, wie ei⸗ 
nige wirklich wollen beobachtet haben. Nur iſt 
es auffallend, daß das Maͤnnchen immer ganz 
ungefleckt iſt, indem das Weibchen mit fo re 
gelmaͤßigen und beſtaͤndigen Zeichnungen auf den 
Deckſchilden geziert erſcheint. 

Das Maͤnnchen iſt ziemlich lang, gleich⸗ 
breit, faſt walzenfoͤrmig, von einer dunkeln ſchwaͤrz⸗ 
lich braunen Farbe; der Kopf und die ganze Un⸗ 
terſeite des Koͤrpers ſind mit weichen glaͤnzenden 
mausgrauen Haͤrchen bedeckt. Die Fuͤhler ſind 
duͤnn, haben die Laͤnge des ganzen Koͤrpers, und 
eine grauliche, bleich ziegelrothe Farbe. Die Au⸗ 
gen ſind ſchwarz. Das Halsſchild iſt klein, faſt 
laͤnglich⸗kugelig, und hinten in einen kurzen Hals 
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zuſammengeſchnuͤrt, und mit aufgerichteten ſtei⸗ 
fen Borſtenhaͤrchen bedeckt. Der vordere Theil 
iſt oben durch eine breite Rinne getheilt, an wel; 
cher zu beiden Seiten noch eine ſchwaͤchere ſteht, 
zwiſchen welchen ſich an dem hinteren abgeſetzten 
Theile vier zugeſpitzte Hoͤckerchen erheben, von 
denen die beiden mittleren groͤßer als die zur 
Seite ſtehenden ſind. Das Ruͤckenſchild iſt deut— 
lich, rund, und mit ſehr weißen Haͤrchen bedeckt. 
Die Fluͤgeldecken ſind mit weichen, goldbraͤun⸗ 
lichen auliegenden Haͤrchen dicht bekleidet, zwi: 
ſchen welchen jedoch auch einige wegſtehende laͤn⸗ 
gere eingeſtreut find; durch dieſen dichten Ueber⸗ 
zug werden die ſtark punktirten Furchen ziemlich 
verdeckt, fo daß fie dem unbewaffneten Auge 
kaum merkbar ſind. Die Beine haben die Farbe 
mit den Fuͤhlern gemein. 

Das Weibchen iſt kleiner wie das Maͤnn⸗ 
chen; der Kopf und die Unterſeite haben entwe⸗ 
der die Farbe der Fuͤhler und Beine, ein grauli— 
ches Ziegelroth, oder ſie ſind, mit Ausnahme der 
beiden letzteren, ſchwaͤrzlichbraun, und mit wei— 
chen greiſen Haͤrcken bedeckt. Die Fuͤhler haben 
oft die Laͤnge des Koͤrpers, oft ſind ſte aber auch 
um ein Drittheil kuͤrzer. Das Halsſchild iſt dun⸗ 
kel oder roſtroth, mit ſtarken, aufſtehenden, roſt⸗ 
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gelben Borſtenhaaren dicht beſetzt, kugelfoͤrmig, 
und ganz hinten erſt in einen kurzen Hals zuſam⸗ 
mengeſchnuͤrt; der bucklicht erhoͤhete Ruͤcken iſt 
durch eine tiefe Furche getheilt, welche beider⸗ 
ſeits eine kuͤrzere zugeſellt iſt, zwiſchen welchen 
ſich hinten vier ſtarke ſpitzige Haͤrchen erheben, wo⸗ 
von die beiden mittleren größer und ſpitziger find. 
Das Ruͤckenſchildchen iſt weiß. Die Fluͤgeldecken 
ſind laͤnglich⸗eifoͤrmig, gewoͤlbt. Die Furchen ſind 
zwar ſeicht, aber mit groben Hohlpunkten beſetzt, 
und ganz mit braunen abſtehenden einzelnen Haͤr⸗ 
chen dünne überzogen; unter der Schulter ber 
ginnt eine weißliche, dünne, bogenfoͤrmig zum 
Ruͤckenſchilde aufſteigende Querbinde, und eine 
zweite aͤhnliche zickzackfoͤrmige ſteht hinter der 
Mitte, und ein weißlicher Tupfen an der Spitze. 


7. Brauner Bohrwalzenkaͤfer. 
Ka Pt. fuscus. 


Tab. CCLIII. 


Fig. a. A. Männchen. B. Das Halsſchild 
von hinten geſehen. c. C. Weibchen. 

Kaſtanienbraun, mit einem | 

Erzſchimmer, duͤnn behaart; die 


N 
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Fuͤhler und Beine roſtroth; das 
Halsſchild hinten zuſammenge⸗ 
ſchnurt, hochgewoͤlbt, ohne Hoͤcker— 
chen, mit einer weißlichen Furche 
auf der Mitte; die Fluͤgeldecken 
gekerbt⸗gefurcht. 


Maͤnnchen: laͤnglich, ſchmal, walzenfoͤr⸗ 
mig; die Fluͤgeldecken mit zwei weißli⸗ 
chen wellenfoͤrmigen, undeutlichen Quer⸗ 
binden. | | 0 

Laͤnge 1 U, Breite 7 Linie. 


Weibchen: die Fluͤgeldecken laͤnglich⸗ eifoͤr⸗ 
mig, gewoͤlbt, mit zwei weißen geſchlaͤn⸗ 
gelten N, 


Laͤnge 1 ½, Breite / Linien. 
Dejean. Cat. 1833. p. 116. Pt. fuscus. Dei. 


Herr Pfarrer Muͤller fand ihn bei Oden— 
bach am Rhein, und theilte mir beide Geſchlech, 
ter mit. Von dem Herrn Grafen Dejean in Paris 
erhielt ich das Weibchen unter obigen Namen, 
als dort einheimiſch. : 

Das Männchen iſt ſchmal, laͤnglich, faſt 
walzenfoͤrmig, von dunkler kaſtanienbrauner Farbe 


— 
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mit etwas Erzſchimmer, und mit weißen, kur⸗ 
zen, ſteifen abſtehenden Haͤrchen duͤnne uͤberklei⸗ 
det, die der Grundfarbe eine graͤuliche Miſchung 
geben. Der Kopf iſt eben, und von ſolchen dich⸗ 
ten anliegenden Haͤrchen faſt weiß. Die Augen 
groß und ſchwarz. Die Fuͤbler ſind duͤnn, hell 
roſtroͤthlich, und ſo lange wie der Koͤrper. Das 
Halsſchild iſt ſchmal, laͤnglich, hinter der Mitte 
zuſammengeſchnuͤrt, der vordere Theil gewoͤlbt, 
rauh, auf dem Nuͤcken eine ſchwache, bis zu dem 
Hinterrande ziehende, mit weißen Haͤrcheu an⸗ 
gefuͤllte Furche, aber keine Hoͤckerchen zu bemer⸗ 
ken. Das Ruͤckenſchild iſt klein, rund und weiß⸗ 
lich. Die Fluͤgeldecken laͤnglich⸗gleichbreit, erſt 
von der Spitze kaum merklich erweitert und dann 
eifoͤrmig zugeſpitzt, ſtark gekerbt⸗gefurcht, die Zwi⸗ 
ſchenraͤume ſchmal, und quer gerunzelt. Die Un⸗ 
terſeite und die Beine hell roſtroͤthlich. 

Das Weibchen iſt oben dunkler kaſtanien⸗ 
braun, mit einem etwas deutlichern Eriglanze 
verſehen; der Kopf wie bei dem Maͤnnchen; die 
Fuͤhler kuͤrzer und ſtaͤrker, hell roſtroͤthlich. Das 
Halsſchild wie bei dem Maͤunchen, und von ſtei⸗ 
fen aufrechten, dichtſtehenden Haaren rauh; die 
Laͤngsfurche auf der Mitte oft ganz weiß. Die 
Fluͤgeldecken laͤnglich⸗eifoͤrmig, ſtark gewoͤlbt, ges 
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kerbt⸗gefurcht, die Zwiſchenraͤume breit, und 
ſchwach quer gerunzelt, mit ſteifen wegſtehenden 
Haͤrchen duͤnn bekleidet; unter der Schulter eine 
nach innen abgekuͤrzte aus weißen Haͤrchen beſte⸗ 
hende bogenfoͤrmige Binde, und eine andere aͤhn⸗ 
liche hinter der Mitte vom Außenrande gegen die 
Naht aufſteigende, etwas zickzackfoͤrmige Quer 
binde. Die Unterſeite und Beine von der Farbe 
der Fuͤhler. 


Zwerg⸗ 1 
Pt. pusillus. 


Tab. CCLI. Fig. a. A 


RNoſtgelb; das Halsſchild faſt 
viereckig, hinten zuſammenge⸗ 
ſchnürt, mit einem Hoͤckerchen bei⸗ 
derfeits; die Fluͤgeldecken gekerbt⸗ 
gefurcht, die Zwiſchenraͤume er⸗ 
hoͤht, mit zwei weißlichen Quer⸗ 
binden. | 
Laͤnge ıY,, Breite J Linie. 


Er findet ſich an gleichen Orten mit dem Pt. 
Fur, kann aber leicht nur für eine kleinere Abanz 
5 


66 Bohrwalzenkaͤfer. 


derung in der Groͤße, von demelbes angeſehen 
werden. 
Das »thorace bidentato« in Sabrieiu us Be⸗ 
ſchreibung ſeines Pt. Latro, ſcheint beſſer auf dieſe 
Art, wie auf den unſerigen zu paſſen, wenn nicht 
das »testaceus immaculatus« einigermaßen wi: 
derſpraͤche; doch ſind auch die weißen Binden auf 
dem Oeckfchilde unfers Kaͤfers fo wenig markirt, 
und oft auch ſo verloſchen, baß es wohl nicht un⸗ 
moͤglich iſt, Fabrieius haͤtte ein ſolches Indivi⸗ 
duum bei der Beſchreibung des Pt. Latro vor ſich 
gehabt. Jeden Falls iſt er von dem Pt. Fur und 
in den naͤchſtfolgendem Pt. Latro als ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige Art gewiß verſchieden, was die folgende naͤ⸗ 
here Beſchreibung beſtaͤttigen wird. | 
Das Maͤnnchen iſt bedeutend kleiner wie 
bei Pt. Fur, erteicht ſelten die Größe des Pt. 
Latro, und hat immer eine roſtgelbe Farbe, 
die an den Fuͤhlern und Beinen wenig heller iſt 
Der Kopf iſt geſenkt, und mit hellgelblichen Haͤr⸗ 
chen bedeckt, und hat nur zwiſchen den Augen 
einen kurzen laͤnglichen Eindruck. Die Augen 
find ſchwarz und wenig vorſtehend. Die Fuͤhler 
find fo lang wie der Koͤrper und duͤnn. Das 
Halsſchild iſt kaum laͤuger als breit, faſt viereckig, 
doch auch hinten zuſammengeſchnuͤrt, wie bei bi. 
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Eur, eben ſo von groben Punkten, und etwas 
abſtehenden ſteifen Haaren rauh, ſo daß man von 
den hinten kurzen, ſchwachen Furchen nur wenig 
erkennen kann, nur daß die hintere Flaͤche vor 
der Einſchnuͤrung gehoben, und an beiden Seiten 
mit einem deutlichen ſpitzigen Hoͤckerchen beſetzt 
iſt. Das Ruͤckenſchild iſt klein, weitlich. Die 
Fluͤgeldecken find laͤnglich⸗walzenfoͤrmig, eifoͤr⸗ 
mig zugeſpitzt, der Laͤnge nach gekerbt⸗gefurcht, 
die Zwiſchenraͤume etwas erhöht, doch in einem 
weit geringern Grade wie bei dem Pt. Fur, auch 
iſt die ganze Flaͤche noch ſtaͤrker und dichter mit 
gelblichen, ſteifen, anliegenden Haͤrchen bedeckt; 
unter der Schulter und hinten iſt auch eine weiß⸗ 
liche, ziemlich verloſchene Querbinde zu bemers 
ken, wovon die hintere oder beide oft gaͤnzlich 
abgerieben ſind. 


Das Weibchen kenne ich nicht. 
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9. Raub ⸗ Bohrwalzenkafer. 
Pt. Latro. 


Tab. CCLIV. 


Fig. a. A. Maͤnnchen. B. Halsſchild. c. C. 
Weibchen. D. Halsſchild. 


Roſtgelb, die Fuͤhler und Beine 
heller; das Halsſchild laͤnglich, 
hinten zuſammengeſchnuͤrt, borſtig, 
mit vier gleichen Hoͤckern neben 
einander; die Fluͤgeldecken ge⸗ 
kerbt⸗gefurcht, ungefleckt. 


Maͤunchen: laͤnglich⸗ſchmal, walzenfoͤrmig. 


| Fänge 143 — 15 ‚ Breite ½ Linie. 


Weibchen: 1½, Breite 1 Linie. 
Fabr. S. El. 1. p. 326. 9. 


Er kommt, an nicht zu trocknen Orten in 
Haͤuſern, fo wohl im nördlichen, als im ſuͤdli⸗ 
chen Deutſchland vor, iſt aber nicht fo häufig als 
der Pt. Fur. — Der von Dahl einſt unter dem 
Namen Pt. brunneus vertheilte Kaͤfer iſt nur eine 
hellere und groͤßere Abart unſers Kaͤfers. 
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Das Männchen iſt etwas kuͤrzer und ge 
drungener als das Maͤnnchen des Pt. Fur. Die 
Farbe iſt heller, roſtgelb; die Fuͤbler und Beine 
find noch etwas heller Das Halsſchild hat dies 
ſelbe Geſtalt, wie bei jenem, iſt ſtark und weit 
punktirt, und mit langen ſteifen aufgerichteten 
Haaren dicht bedeckt, am Hinterrande der Ein— 
ſchnuͤrung mit drei ſeichten Furchen verſehen, zwi⸗ 
ſchen welchen in der Mitte zwei, und an beiden 
Seiten ein etwas ſpitziges Hoͤckerchen ſich erbes 
ben, und alle vier von gleicher Groͤße ſind, aber 
von den langen Borſtenhaaren faſt verdeckt wer⸗ 
den. Das Ruͤckenſchild ik rund, und weißfilzig. 
Die Fluͤgeldecken ſind lang, walzenfoͤrmig, ſtumpf 
zugeſpitzt, gekerbt⸗gefurcht, die Zwiſchenraͤume 
leicht erhoͤht, und mit ſteifen, anliegenden gelbs 
lichen Haaren ganz bedeckt, wodurch auch die ge⸗ 
kerbten Furchen weniger ausgezeichnet, wie bei 
dem Pt. Fur in die Augen fallen; auch die weißen 
Querbinden fehlen gänzlich. 

Das Weibchen iſt in Groͤße, Geſtalt und 
Farbe dem des Pt. Fur faſt gleich, unterſcheidet 
ſich aber auf gleiche Art wie das Männchen durch 
die verſchiedene Behaarung des Halsſchilds und 
der Oeckſchilde, durch die ſchwaͤcher gekerbten Fur⸗ 
chen derſelben, und den beſtaͤndigen Mangel der 
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weißen Querbinden. Die Fuͤhler und Beine ſind 
auch merklich duͤnner und ſchlanker wie bei dem 
Weibchen das Pt. Fur. 


10. Glaͤnzender Bohrwalzen⸗ 
käfer. Pt. nitidus. 


Tab. CCLV. 


Fig. a. A. Männchen. B. Der untere Theil 
einer Fluͤgeldecke. e. C. Weibchen. D. Das 
Halsſchild von hinten geſehen. 


Schwarz, glänzend, die Fühler 
und Beine pechbraun; das Hals⸗ 
ſchild hinten zuſammengeſchnuͤrt, 
mit vier Hoͤckern, die Vertiefun⸗— 
gen mit goldgelben Härchen be 
ſetzt; die Fluͤgeldecken gekerbt⸗ge⸗ 
furcht. 

Maͤnnchen: laͤnglich, ſchmal, walzenfoͤrmig. 
Fänge 1, Breite / Linien. 


Weibchen: laͤnglich, ſchmal eifoͤrmig, ge⸗ 
woͤlbt. 


Laͤnge 1½, Breite 4 3 
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Duftſch. En. 3. p. 65. 19. Ptinus nitidus. 
Ziegler. — Dahl. Coleopt. et Lepidopt. 
p. 26. Pt. signaticollis. 125 


In Oeſterreich, (bei Wien) ſehr ſelten. 


Er iſt ſchon durch die ſchwarze, glaͤnzende 
Farbe der Deckſchilde leicht zu unterſcheiden. 
Das Männchen if laͤnglich, ſchmal, wal⸗ 
senformig. Der Kopf geſenkt, ſchwarz, mit Haͤr⸗ 
chen bedeckt, die Stirn ehr kurz; die Augen groß, 
ſchwarzbraun, netzartig. Die Fuͤhler erreichen etwa 
drei Viertheile der Körperlänge, find erdbraun, und 
etwas dicker als bei dem vorigen. Das Hals, 
ſchild iſt im Verhaͤltniß klein, laͤnglich-walzen⸗ 
foͤrmig, hinten etwas zuſammengeſchnuͤrt, die vor⸗ 
dere Halfte ſtark gewoͤlbt, vorne mit aufſtehen⸗ 
den greiſen Borſtenhaͤrchen beſetzt, und mit einer 
breiten Furche in der Mitte durchzogen, an wel⸗ 
cher zu jeder Seite noch eine kuͤrzere tiefere ſteht, 
zwiſchen welchen ſich hinten in der Mitte zwei 
ſtumpfe, kahle, glaͤnzende Hoͤcker erheben, und an 
jeder Seite noch einer mit dichten Borſtenhaaren 
beſetzter ſich befindet; die Furche zwiſchen den 
mittlern und aͤußern Hoͤckern iſt mit goldgelben 
Haͤrchen ausgefuͤllt. Das Nuͤckenſchild iſt klein, 
rund und weißlich. Die Fluͤgeldecken ſind ziemlich 
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lang, gleichbreit, ſchmal, walzenfoͤrmig, ſchwarz, 
glaͤnzend, und duͤnne mit ſteifen abſtehenden Haa⸗ 
ren bekleidet; von Flecken konnte ich keine deut⸗ 
liche Spur finden, als daß gegen die Spitze die 
ſchwarzen Haare mit einigen weißen vermiſcht 
ſtehen. Uebrigens find die Fluͤgeldecken ſehr re 
gelmaͤßig ſtark gekerbt⸗gefurcht, und fo, daß die 
durch feine Zwiſchenwaͤnde geſchiedenen Hohl⸗ 
punkte als tiefe viereckige Hoͤhlungen, wie bei 
der vorigen Art, erſcheinen. Die Unterſeite iſt 
auch ſchwarz, und von weichen dichten Seiden⸗ 
haͤrchen aſchgrau glaͤnzend. 

Das Weibchen iſt kleiner wie das Maͤnn⸗ 
chen, laͤnglich, ſchmal⸗ eiformig, gewoͤlbt. Die 
Fuͤhler ſind noch kuͤrzer und etwas dicker wie bei 
jenem; das Halsſchild wie bei dem Maͤnnchen. 
Die Fluͤgeldecken ſind ſeicht⸗gefurcht, die Fur⸗ 
chen auf gleiche Weiſe wie bei jenem, doch mit 
minder tiefen Hohlpunkten beſetzt. Uebrigens 
ſind ſie mit langen abſtehenden, ſteifen Haaren 
duͤnne uͤberkleidet, ungefleckt, oder es iſt hinten 
wie bei dem Maͤnnchen, durch einzelne weiße 
Haͤrchen eine ſchwache Querbinde angedeutet 
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11. Bleichbeiniger Bohrwalzen— 
kaͤfe r. Pt. pallipes. 


Tab. CCLVI. 


Fig. a. A. Männchen. B. Das Halsſchild 
von hinten geſehen. c. C. Weibchen. 


Dunfelfaftaniens oder ſchwarz⸗ 
braun, die Fühler und Beine rofk 
roth; das Halsſchild faſt kugelig, 
hinten ſtark zuſammengeſchnuͤrt, 
rauh, hinten beiderſeits mit ei⸗ 
nem Hoͤckerchen; die Fluͤgeldecken 
ſtark gekerbt⸗gefurcht, mit lan⸗ 
gen Haaren duͤnn bedeckt, unge 
fleckt. 


ginge 1 Linie. 
Naͤnnchen: lang, ſchmal⸗walzenfoͤrmig. 
Duftſch. Fauna. Austria 3. p. 66. 


Weibchen. ſchmal, eifoͤrmig. 
Germ. Mag. 4. p. 220. Pt. pilosus. 


Laͤnge kaum eine Linie. 


2a. BVohrwalzenkuͤfer. 


Bei Berlin. Auch in Oeſterreich und in an⸗ 
deren Gegenden Deutſchlands, findet ſich aber 
nirgends in Haͤuſern, ſondern immer im Freien, 
an den Wurzeln der Eichen, auch unter Agfa 
lenen Blaͤttern u. ſ. w. 

Das Maͤnnchen iſt lang, ſchmal, walzen⸗ 
foͤrmig, hellkaſtanienbraun bis in das Schwarz⸗ 
braune übergehend, die Fuͤhler und Beine roſt⸗ 
roͤthlich. Die Fuͤhler erreichen die Laͤnge des 
Körpers, find fadengleich. Das Halsſckild iſt 
vorne faſt kugelig, hinter der Mitte zuſammen⸗ 
geſchnuͤrt, von groben Hohlpunkten rauh, und 
mit ſteifen, etwas wegſtehenden Haͤrchen nicht 
ſehr dicht bedeckt; von Furchen iſt keine Spur vor⸗ 
handen, aber zu beiden Seiten tritt ein ſtumpfes 
Hoͤckerchen hervor. Das Ruͤckenſchild iſt rund: 
lich, weißfilzig Die Fluͤgeldecken find laͤnglich⸗ 
gleichbreit, hinten ſtumpf⸗eifoͤrmig, tief gekerbt⸗ 
gefurcht, die Zwiſchenraͤume eng, und etwas ers 
hoͤht, und mit einzelnen, wegſtehenden greisgel⸗ 
ben, ſteifen Haͤrchen bekleidet. 

Das Weibchen iſt ſchwarzbraun, die Füͤh⸗ 
ler und Beine hell roſtroͤthlich, und erſtere ers 
reichen nur etwann zwei Orittheile der Körpers 
laͤnge; die Glieder find kuͤrzer und ſtaͤrker wie 
bei dem Maͤnnchen Das Halsſchild hat ganz 
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die Geſtalt wie bei demſelben, nur erſcheint es 
durch dlchtere und groͤbere Punkte nach rauher. 
Die Fluͤgeldecken find laͤnglich⸗ſchmal eifoͤrmig, 
gewoͤlbt, ſtark gekerbt⸗ gefurcht, die Zwiſchen— 
raͤume aber breiter und flach, und auf gleiche 
Art wie bei dem Maͤnnchen behaart. 


12. Zweifelhafter Bohrwalzen⸗ 
kaͤfer. Pt. dubius. N 
Tab. CCLVII. 

Fig. a. A. Männchen. B. Das Halsſchild 
vom Weibchen. 

Laͤnglich, walzenfoͤrmig, roſt⸗ 
roth, die Kühler und Beine hel- 
ler; das Halsſchild ſchmal, laͤng⸗ 
lich⸗viereckig, hinter der Mitte 
zuſammengeſchnuͤrt, und nieder⸗ 
gedruckt, an beiden Seiten hin 
ten ein Hoͤckerchen; die Flügel 
decken länglich, ſchmal, gekerbt— 
gefurcht, die Zwiſchenraͤume er 
hoͤht, ungefleckt. 

Laͤnge 1 Linie. 
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Die vor mir habenden Exemplare in beiden 
Geſchlechtern, ſind bei Berlin geſammelt. Sie 
leben gemeinſchaftlich an Baumſtaͤmmen, unter 
der Rinde u. ſ w., finden ſich aber nie in Haus 
ſern. . 
Es iſt zweifelhaft ob Fabrieius und die 
ſich auf ihn beziehenden Schriftſteller dieſe Art 
bei ihrem Pt. crenatus vor ſich gehabt haben, 
doch neigt ſich die groͤßte Wahrſcheinlichkeit auf 
die weiter unten dafür beſchriebene Art. 

Das Maͤunchen iſt laͤnglich⸗ſchmal, wal⸗ 
zenfoͤrmig, roſt oth, die Fühler und Beine nur 
etwas heller. Der Kopf iſt ſo breit wie das Hals⸗ 
ſchild, mit greiſen Haͤrchen bedeckt, die Stirne 
flach, mit einer feinen Laͤngsfurche. Die Augen 
find groß, vorſtehend, ſchwarz. Die Fühler dünn 
und von der Länge des Körpers. Das Halsſchild 
iſt ſchmal, etwas laͤnglich, viereckig, hinter der 
Mitte zuſammengeſchnuͤrt und niedergedruͤckt, von 
eingeſtochenen Punkten rauh, die aber von einem 
fein filtigen Ueberzug faſt verdeckt ſind; an bei⸗ 
den Seiten hinten iſt bloß ein unbedeutendes 


Hoͤckerchen ſichtbar. Das Ruͤckenſchild rundlich, 


weißfilzig. Die Fluͤgeldecken ſind lang, gleich⸗ 
breit, bis gegen hinten, wo ſie in eine eifoͤr⸗ 
mige Spitze uͤbergehen, mit einem ziemlichen 
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Glanze begabt, der durch eine duͤnne Ueberklei— 
kleidung von greisgelben anliegenden Haͤrchen, 
wenig gedaͤmpft wird; ſie ſind der Laͤnge nach 
ſtark gekerbt⸗gefurcht, die Zwiſchenroͤume eng 
und erhoͤht, uͤbrigens ganz ungefleckt. 

Das Weibchen unterſcheidet ſich nur durch 
eine etwas kuͤrzere und breitere Geſtalt; die Fuͤh— 
ler find kuͤrzer und etwas ſtaͤrker; auf dem Hals; 
ſchilde ſiehet man hinten doch die Spur von drei 
kurzen Furchen; die Fluͤgeldecken find dichter mit 
greiſen Haͤrchen uͤberkleidet, die den Glanz der⸗ 
ſelben ziemlich verbergen. 


13. Geſchnuͤrthalſiger Bohrwal— 
zenkaͤfer. Pt. coareticollis. 


Tab. CCLVII. 
Fig. c. C. Maͤnnchen. 


Schwarzbraun, glaͤnzeud, die 
Fuͤhler und Beine hell pechbraun; 
das Halsſchild laͤnglich- ſchmal, 
hinten eng zuſammengeſchnuͤrt⸗ 
und in einen erweiterten wulftis 
gen Theil abgeſetzt, oben mit vier 
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weißfilzigen Hoͤckerchen; die Fluͤ⸗ 
geldecken lang, walzenfoͤrmig, ge 
kerbt⸗gefurcht, die Zwiſchenraͤume 
eng, mit weißen beiſammen ſte⸗ 
henden Filzhaͤrchen beſprengt. 
Kaͤnge 2, Breite / Linien. 
Im ſuͤdlichen Deutſchland. 5 


Ich kann von dieſer uusgefefchneien Art nur 
die Beſchreibung und Abbildung des Maͤnn⸗ 
chen geben, da mir das Weibchen noch gaͤnzlich 
unbekannt iſt. Es hat eine ſchmale, lange, faſt 
wal zenfoͤrmige Geſtalt, und iſt dunkel ſchwarz⸗ 
braun, mit einem etwas metalliſchen Glanze be: 
gabt. Die Fühler und Beine find dünn, und von 
heller roͤthlich⸗-pechbrauner Farbe; die erſtern er: 
reichen faſt die Laͤnge des Koͤrpers. Der Kopf iſt 
geſenkt, mit greiſen Haͤrchen bedeckt; die Augen 
groß, vorſtehend, ſchwarz, fein netzartig. Das 
Halsſchild iſt ſchmal, laͤnglich, ſchon etwas hin⸗ 
ter der Mitte eng zuſammengeſ⸗nuͤrt; der vor 
dere Theil etwas bucklig erhoͤht, durch eine nicht 
ſonderlich ſtark eingedruͤckte Laͤngsfurche ge:beilt, 
und beiderſeits nach vorne, mit einem, und et⸗ 
was mehr nach hinten an jeder Seite noch mit eis 
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nem kleinen Hoͤckerchen beſetzt; dieſe vier Hoͤcker⸗ 
chen find mit weißfilzigen Haͤrcken beſetzt, wor 
durch ſie um ſo mehr ſichtbar werden; der Vor⸗ 
derrand iſt ſharf, etwas aufgebogen, doch ohne 
vom Kopf viel abzuſtehen; der Hintere durch die 
Einſchnuͤrung entſtandene Theil des Halsſchildes, 
iſt ſtark begrenzt, wulſtig erhoͤht, faſt in der 
Mitte getheilt, und erweitert, fo daß das Hals⸗ 


ſchild hinten breiter wie vorne iſt; die ganze 


Oberflaͤche iſt von ſtarken Hohlpunkten etwas 
rauh, welche aber von etwas anliegenden, Fur- 
zen, ſteifen, greiſen Haͤrchen ziemlich verdeckt 
werden. Das Nücenitild iſt von füneeweisen 
filzigen Haͤrchen bedeckt. Die Fluͤgeldecken find 
lang, ſchmal, die Schultern in einem Beulchen 
vorragend, unter denſelben ein wenig eingezogen, 
und hinter der Mitte wieder etwas bauchig vor⸗ 
trettend und in eine eifoͤrmige Spitze übergehend, 
walzenfoͤrmig, mit unordentlich, in Haͤufchen zu⸗ 
ſammengeſellten ſchneeweißen Haͤrchen befprengt, 
die jedoch, wiewohl einen undeutlichen Bogen 
unter der Schulter, und eine Querhinde vor der 
Spitze einigermaßen andeuten; übrigens find fie 
der Länge nach nicht ſehr tief, aber breit gekerbt⸗ 
gefurcht, fo daß die Zwiſchenraͤume ziemlich ſchmal, 
und etwas erhoͤht erſcheinen, auch ſind ſie mit 
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einzelnen, anliegenden, greifen Haͤrchen duͤnue 
uͤberkleidet. | 

Er ſcheint eine große Aehnlichkeit mit dem 
Pt. germanus F. zu haben, welcher aber doch 
verſchieden ſeyn ſoll, auch ſein Vorkommen in 
Deutſchland bezweifelt wird. 


14. Behaarter Bohrwalzenkaͤfer. 
Pt. hirtellus. 


Tab. CCLVIII. 


Fig. a. A. Weibchen. B. Das Halsſchild 
von hinten angeſehen. 


Laͤnglich-eifoͤrmig, roſtbraäun⸗ 
lich, die Fuͤhler und Beine heller; 
das Halsſchild faſt kugelig, vor 
dem Hinterrande zuſammenge⸗ 
ſchnuͤrt, hinten mit vier ſtarken, 
zugeſpitzten, gleichen Hoͤckern; 
die Fluͤgeldecken ſtark punktirt⸗ge⸗ 
furcht, dicht behaart und ungefleckt. 


Weibchen: Lange 1½, Breite / Linien. 


Ptinus hirtellus. Ziegler in litt. 
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Bei Berlin, in Haͤuſern an feuchten Orten, 
aber ſelten. Auch in Defterreich iſt er gefunden 
worden. 

Ich kenne nur das Weibchen Von den 
Weibchen des Pt. Fur und Latro unterſcheidet es 
ſich durch mindere Groͤße, verhaͤltnißmaͤßig kuͤr⸗ 
zere, breitere und gewoͤlbtere Koͤrperferm, tie⸗ 
fere Punkte der Deckſchildſtreifen, durch viel laͤn⸗ 
gere Behaarung u. ſ. w. Vom Pt. Latro, mit 
dem es den Mangel der weißen Binden gemein 
hat, auch durch ſtaͤrkere Fühler und Seine. Von 
beiden aber vorzuͤglich durch das Halsſchild, wel⸗ 
ches kuͤrzer, faſt kugelig⸗gewoͤlbt, mit aufgerich⸗ 
teten ſteifen Haaren dicht bedeckt, und mit drei 
tiefen Furchen verſehen iſt, zwiſchen welchen ſich 
vier ſtark erhoͤhte, kegelfoͤrmig zugeſpitzte, gleich 
große Hoͤcker erheben. Die Deckſchilde find mit 
langen, etwas feinern, greisgelblichen Haaren 
ziemlich dicht bedeckt, und aus tiefen, viereckigen 
Punkten beſtehenden Laͤngsſtreifen durchzogen. 

Das Maͤnnchen iſt nach einer mir davon 
gemachten ſchriftlichen Mittheilung, dem Maͤnn⸗ 
chen des Latro uͤberaus aͤhnlich, aber etwas klei⸗ 
ner und gedrungener, und ein wenig laͤnger be⸗ 
haart. 
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15. Dünnhaariger Bohrwalzen⸗ 
fäfer. Pt. subpillosus. 


Tab. CCLVIII. 


Fig. c. C. Weibchen. D. Das Halsſchild 
von hinten angeſehen. | 


Laͤnglich-eifoͤrmig, roſtroth, 
duͤnn behaart; die Fuͤhler und 
Beine bleich roftgelb; das Hals 
ſchild kugelig, vor dem Hinter⸗ 
rande zuſammengeſchnuͤrt, mit ei⸗ 
ner tiefen Laͤngsfurche, und einer 
kuͤrzern beiderſeits, hinten mit vier 
Hoͤckern, deren mittlerer ſtumpf; 
die Fluͤgeldecken ſtark punktirt⸗ 
gefurcht, an der Schulter ein paar 
weiße Fleckchen. 


Laͤnge 1 Linie. 


Bei Berlin, in Gefellfchaft mit dem Pt. pal. 
lipes. 


Eine mit dem vorigen nahe verwandte Art, 
von der ich aber ebenfalls nur das Weibchen kenne. 
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Es iſt aber faſt nur halb fo groß, von einer hel⸗ 
lern, roſtroͤthlichen Farbe, die Fuͤhler und Beins 
bleich roſtgelb, und ſchlanker wie bei jenem. Das 
Halsſchild hat vorne eine kugelige Geſtalt, und 
ift hinten zuſammengeſchnuͤrt, von ſtarken Hohls 
punkten rauh, die aber von ſteifen Haͤrchen ziem⸗ 
lich verſteckt ſind; die Mitte des Ruͤckens wird 
durch eine tiefe Furche getheilt, welcher beider⸗ 
ſeits hinten, eine kuͤrzere zur Seite ſteht, deren 
Zwiſchenraͤume ſich in zwei ſtumpfe Hoͤcker erhe⸗ 
ben, denen nach Außen beiderſeits ſich noch ein 
ſpitzigerer anſchließt. Die Fluͤgeldecken haben ſo 
ziemlich die gleiche, nur faſt etwas kuͤrzere Ge⸗ 
ſtalt des vorigen, und ſind auf gleiche Art grob 
punktirt⸗gefurcht, aber mit feinern, aufgerichte⸗ 
ten Haͤrchen duͤnne beſetzt, und unter der Schul⸗ 
ter mit einer kurzen Binde von zwei oder drei 
weißen Haarfleckchen geziert. 
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* 16, Kerbſtreifiger Bohrwalzen⸗ 
kaͤfer. Pt. crenatus. 


Tab. CCLVIH. pig. e. E. 


Faſt kugelfoͤrmig, zimmet⸗ 
braun, mit braͤnnlich⸗gelben Haͤr⸗ 
chen bedeckt; das Halsſchild faſt 
viereckig, gewoͤlbt, ganz hinten 
erſt zuſammengezogen, mit einer 
ſchwachen Mittellaͤngsfurche, und 
einem ſtumpfen Hoͤcker hinten 
am Außenrande; die Fluͤgeldecken 
grob Acre e und unge⸗ 
fleckt. 

Länge 1 /, Breite 1 Linie. 
Fabr. S. El. 1. p. 326. 8. — Gyl. In. Sv. 1. 

p. 309. P. — Illie. Käf. Pr. 1. p. 347. 6. 

Pt. minutus. Kugel. — Duftſch. Fn. 

Austr. 3. p. 67. 13. — Marsh. Ent. Brit. 1. 

p. 90. 29. Pt. Cerevisiae. — Pt. globosusi - 

Malinowsky in litt. 


In Oeſterreich, Preußen und in andern Ge 
genden Deutſchlands, lebt in Haͤuſern, an alten 
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Sparrwerk oder Bretterwaͤnden; auch habe ich 
ihn in meinem Haͤuſe oͤfter gefunden. Duft⸗ 
ſchmid fand ihn in Linz zu Hunderten an der 
Fabrikmauer in Spinnengeweben. 

Die laͤnglich⸗kugelfoͤrmige Geſtalt der Deck⸗ 
ſchilde zeichnet dieſe Art aus. Die Farbe iſt hell 
zimmtbraun, ganz einfarbig, da die Fuͤhler und 
Beine kaum etwas heller ſind. Der Kopf iſt 
ſtark geſenkt; die Augen klein, ſchwarz, und ſtark 
netzartig. Die Fuͤhler ſind duͤnn, und erreichen 
kaum mehr als die halbe Koͤrperlaͤnge. Das Hals⸗ 
ſchild iſt klein, faſt viereckig, flach gewoͤlbt, vorne 
breit und leicht gerundet, erſt ganz hinten vor 
dem Hinterrande etwas geſtutzt und zuſammen⸗ 
gezogen, und von greisgelben, ſteifen anliegen⸗ 
den Haͤrchen ſo dicht bedeckt, daß kaum von der 
Punktirung darunter, etwas zu erkennen iſt. In 
der Mitte zieht von dem Vorderrande an eine 
ſeichte Laͤngsfurche nach hinten, und wo dieſelbe 
aufhört, iſt an beiden Seiten noch ein kurzer, 
doch wenig deutlicher Eindruck vorhanden, an 
deſſen Außenſeite ein ſtumpfes Hoͤckerchen hervor⸗ 
bricht. Das Ruͤckenſchild iſt rundlich, aber da 
es die Farbe der Fluͤgeldecken hat, verſteckt. Die 
Fluͤgeldecken find laͤnglch⸗ kugelfoͤrmig, ſtark ges 
kerbt⸗gefurcht, die Zwiſchenraͤume ſind breit, und 
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beſonders nach Außen und gegen die Spitze et⸗ 
was erhoͤht, und mit anliegenden seen Haͤr⸗ 
chen bedeckt. 

Es ſcheint bei dieſer Art der gewöbnüche ns 
terſchied des Geſchlechts im aͤußern Umriſſe nicht 
ſtatt zu finden, da ein dazu gehoͤrendes Maͤnnchen 
von der Geſtalt wie bei den uͤbrigen Arten, noch 
nicht bemerkt worden iſt. 
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8 bag. 
Anobium scotias. 32 
pubescens. ‚Dahl. 23 sulcicolle. Sturm. 38 
Bruch Hedobia. 19 
Ravicornis. Fabr. 10 imperialis. 25 
pubescens. 22 
Dermestes regalis. 27 
Serra. Panz. 13] Vulpes. Ziegl. 23 
Dorcatoma 1 | Mezium 34 
affinis. 15 sulcatum. 37 
bistriata. Payx. A| , 
Bovistae. 12 Ptinus 39 
chrysomelina. 71 bieinctus. 56 
dresdensis. 4] clavipes. Panz. 49 
dresdensis. Fabr. 7| coarctcollis. 77 
flavieornis. 10] crenatus. 84 
rubens. 16] dubius. 75 
3 Fur. 48 
| Gibbium 29 fuscus. 62 
affine. Ullrich. 38 germanus. F. 49 


88 


pag. 


Ptinus 
germanus. Payk 


globosus. Mali- 
nowsky. 

hirtellus. 

imperialis. L. 


Latro. 

minutus. Illig. 
nitidus. 

orenatus. Dahl. 
pallipes. 2 


pilosus. Germ. 
pubescens. Ol. 
pulchelles. Ziegl. 
pusillus. 
rapax Degeer. 
Raptor. 
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Pag. 
Ptinus 

regalis. Ziel. 27 
rufipes. En 59 
scotias. Fabr. 32 
seminulun. 

Preysl. 33 
sexpunctatus. 45 
signaticollis. | 

Dahl. IRB en 
subpillosus. 82 


sulcatus. Fabr. _ 38 
sylvanas. ‚Ullrich. 57 
variegatus. 43 


Seotias 


psylloides. Czen- 


pinski, 33 
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